Chorner 


Abonnementspreis 


kur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljahrli 
für 7 Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


wärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne. 19. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Fernſprech⸗Auſchlußf Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Expedition Thorn, 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 24. Mai 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 

ſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen 

Han durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
aus 67 Pf. 

9 Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


— . ———————— SRIEE 
Neues über Deutſch⸗Sſtafrika. 
6 Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
ſcheneralmajor Liebert, berichtet im „Deut⸗ 
chen Kolonialblatt“ über ſeine im Anfang 
pril beendete Reiſe durch die Bezirke 
agamoyo, Pangani, Maſinde und Kilimand⸗ 
charo. Nach dieſem Berichte iſt das Land 
von der Küſte bis zu den Ngurubergen im 
roßen ganzen nur Steppengebiet, dünn be⸗ 
völkert, beſitzt keinen wirthſchaftlichen Werth 
und bietet keine Ausſicht auf höhere Ent⸗ 
ickelung. Uſegua, ein weit geſtrecktes 
ügelland von 700 bis 800 Meter Meeres- 
höhe, iſt erheblich ſtärker angebaut und 
dichter bevölkert, als er erwartet hatte. 
ür den europäiſchen Markt wird hier 
ſchwerlich Boden zu finden ſein, dagegen iſt 
und bleibt die Landwirthſchaft eine Korn⸗ 
kammer für die Eingeborenen (Mtama und 
Mais) und das einzige Gebiet in der Nähe 
der Küſte, wo noch zahlreiches Kleinvieh und 
einiges Rindvieh gehalten wird, und man 
don größerer Viehwirthſchaft ſprechen kann. 
Yın Kilimandſcharo find nach dem Bericht 
una geräumige Landſchaften, wie Kindi 
— Nun, zur Aufnahme deutſcher Anſiedler 
chef derer Zahl geeignet und vom Bezirks⸗ 
un lerzu in Ausſicht genommen. Der 
und erneur iſt der Anſicht, daß Südpare 
blon eſtuſambara diejenigen Gebiete der 
fürbenie ſind, die gegenwärtig zumeiſt ge⸗ 
wickeſt und in ihrer wirthſchaftlichen Ent⸗ 
elung begünſtigt werden müſſen. 
ach einer ſehr günſtigen Beurtheilung 
läkatholiſchen Miſſionen, wie auch der am 
I imandſcharo und in Uſambara thätigen 
d angeliſchen, faßt der Gouverneur die auf 
er Reiſe geſammelten Erfahrungen folgender⸗ 
en zuſammen: Die Entwickelung des 
danzen Nordens der Kolonie hängt von der 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


der 


* 


I: 
u war am Sonnabend Abend. Das 
eierabendläuten vom Kirchthurm her war 
erklungen. Die Kinderſchaar auf dem Dorf⸗ 
euer am Bach hatte ihre lärmenden Spiele 
ingeſtellt und war müde und ſchläfrig unter 
Mi elterliche Dach zurückgekehrt. Rings 
nher war das Werktagsgeräuſch verſtummt. 
ie Hausmütter des Dorfes ſtanden in 
ruppen vor den Hausthüren zuſammen, 
um ſich nach dem mühevollen Scheuertage 


durch ein abendliches Plauderſtündchen zu 
erholen, während die Männer ſchweigſam 


ihre Abendpfeife auf dem Bänkchen unter dem 
enſter rauchten. 

Nur auf dem großen Bauernhofe, der 
etwas entfernt vom Dorfe jenſeits des Baches 
auf einer Anhöhe lag, war das Tagewerk 
10 nicht beendet. Die Knechte und Tage⸗ 

hner waren ſpät mit dem Mähen der 
großen Niederungswieſe an der Damerau 
ertig geworden und mußten, ehe ſie an den 
genen Leib denken durften, erſt den großen 
iehſtand für die Nacht verſorgen. Die 

gde gingen mit den Milcheimern den 
Ställen zu, die alte Urte, die Küchenmagd, 
am vom „Fließ“ herauf, beide Hände voll 
blitzenden Kupfergeſchirrs, das ſie dort ge⸗ 
ſcheuert und geſpült hatte, und rief im Vor⸗ 
beigehen der kleinen Gänjehirtin, der Mike, 
zu, ſie möge die geſcheuerten Milchſatten 
zum Trocknen unter das Vordach aufſtellen. 

Drinnen in der Küche, wo der weite Herd⸗ 
mantel faſt die Hälfte des Raumes einnahm, 
legte die Bäuerin, hier zu Lande die „Wirthin“ 
genannt, ſelbſt die letzte Hand an das Abend⸗ 
eſſen der Dienſtboten. Sie war eine kleine, 


Fortführung der Tanga -Eiſenbahn ins 
Innere ab. Die Entwickelung des Weſt⸗ 
uſambaras iſt ſoweit fortgeſchritten, daß die 
dortigen Intereſſen die Einrichtung eines 
Bezirksamtes dringend erfordern. Der 
Forſtſchutz in den Waldungen Weſtuſambaras 
und Südpares, ſowie die nöthige Aufforſtung 
anderer Gebiete erfordern die Anſtellung 
von Forſtbeamten. Der Wegebau iſt in 
dem nördlichen Theile der Kolonie erfreulich 
gefördert. Die Straße von der Küſte bis 
zum Kilimandſcharo iſt bis auf einzelne 
ſchwierige Stellen durchweg fahrbar. Die 
Einrichtung der Raſthäuſer bewährt ſich, es 
ſoll in der Anlage ſolcher einfachen Unter⸗ 
kunftsräume fortgefahren werden. Die 
Eingeborenen zeigen ſich überall willig und 
fügſam. Sie werden in einzelnen Bezirken 
zum Wege⸗ und Stationsbau, zu Kultur⸗ 
arbeiten 2c. herangezogen und lernen auf 
dieſe Weiſe andauernd arbeiten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nach⸗ 
folgende allerhöchſte Kabinetsordre: 
„Nachdem die Ergänzungsgeſetze zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch nunmehr ſämmtlich verab⸗ 
ſchiedet ſind und damit das Werk der ein⸗ 
heitlichen Geſtaltung des bürger- 
lichen Rechts feinen Abſchluß ge 
funden hat, iſt es Mir Bedürfniß, dem 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes und allen 
Beamten dieſer Behörde, welche in hingebender, 
angeſtrengter Thätigkeit an dieſer großen 
geſetzgeberiſchen Arbeit mitwirkten, Meinen 
kaiſerlichen Dank und Anerkennung 
auszuſprechen. Dem Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding habe Ich den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Berlin, 
Schloß, den 20. Mai 1898. Wilhelm, I. R.“ 

Kaiſer Wilhelms Reiſe nach Kurzel 
und in den Oberelſaß erfährt in Paris 
phantaſtiſchſte Deutungen. Man will hinter 
ihr durchaus militäriſche Zwecke entdecken 
und bringt ſie mit der angeblichen Abſicht 
der Heeresleitung in Zuſammenhang, die 
ſüdliche Schwarzwaldbahn die Schweizer 
Grenze entlang bis Ferrete und Niederſept 
zu verlängern, in Maſſevaux und Altkirch 


blaſſe Frau, die gewöhnlich ſtill ihres Weges 
ging, ihren Haushalt aber dennoch am 
Schnürchen führte. Sie hatte etwas „vor⸗ 
nehmes und apartes“ in ihrem Geſichte, und 
in ihre Augen trat zuweilen ein Blick, der 
trotz ſeiner Ruhe und Sanftmuth ſelbſt den 
wildeſten und roheſten Burſchen zum Schweigen 
bringen konnte. Sie hatte am Herd den 
Speckſalat für die Leute zurecht gemacht und 
ſtellte jetzt die Schüſſel auf den großen Eß⸗ 
tiſch in der Leuteſtube zwiſchen die Satten 
mit geſtandener Milch. Dann trat ſie ans 
Fenſter und ſchaute auf den Hof hinaus, 
über den jetzt bedächtigen Schrittes die Leute 
von den Ställen daher kamen. Sie wartete 
ihren Eintritt nicht ab, ſondern ging durch 
den Hausflur, der das ganze Haus von der 
Vorder⸗ bis zur Hinterthür in zwei Hälften 
theilte, in die Herrenſtube hinüber. Aber 
ihre Stirn war verfinſtert — ſie mußte etwas 
geſehen haben, was ihr mißfiel. 

„Es iſt ein Elend mit dem Geſind', wenn 
kein Mann da iſt, der es in Ordnung hält,“ 
ſagte ſie, als ſie ein paar Augenblicke ſpäter 
in die Vorſtube — die beſte des Hauſes — 
trat, wo ein großes, ſchlankes Mädchen am 
Fenſter ihre Geranien⸗ und Nelkenſtöcke auf⸗ 
band. „Da kommt der Michel wieder nicht 
zum Eſſen! Nicht einmal ſeine Pferde hat 
er abgefüttert! Dem Birnbacher hat er fie 
überlaſſen. Ein ſchlechter Knecht, der ſeine 
Pferde einem Tagelöhner übergiebt! Vater 
pflegte immer zu ſagen, was ein guter Knecht 
iſt, leidet ſelbſt lieber Hunger, als daß er 
ſeine Pferde hungern läßt!“ 

„Daß Michel kein guter Kuecht iſt, 
Mutter, wiſſen wir ſchon lange,“ ſagte das 
Mädchen ruhig, indem es mit einem kurzen 
Blick über die Schulter in ſeiner Arbeit 
fortfuhr. „Beim Oheim in Gertlauken mag 


eine Beſatzung von je einem Infanterie⸗ 
bataillon zu legen, Schloß Kurzel zum künftigen 
Hauptquartier des Einfallheeres zu machen 
und von der franzöſiſchen Regierung die 
Zuſtimmung zur Verlängerung einer Straße 
aus Dollerthal bis zur franzöſiſchen Straße 
von St. Maurice nach Giromagny zu erlangen. 
— In den Franzoſen zittert noch immer die 
Angſt von Sedan nach, deswegen ſehen ſie 
Geſpenſter am hellen Tage. 

Zur Werthſchätzung des Freiſinns 
geben wir folgende Aeußerung des „Vor⸗ 
wärts“ wieder: „Die Freiſinnigen haben 
in einer ganzen Reihe von Kommunalver⸗ 
waltungen gerade in den größten Städten 
Deutſchlands das Heft in der Hand; aber 
wer die Verhältniſſe der in Kommunalbe⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten 
kennt, der wird wiſſen, daß der Liberalismus 
das größte Hinderniß für die Ausgeſtaltung 
der Kommunalbetriebe zu ſozialen Muſter⸗ 
anſtalten bildet. . .. Wir weiſen ferner auf 
die Behandlung der ſtädtiſchen Hilfsarbeiter 
in Berlin durch die freiſinnige Kommunal⸗ 
verwaltung hin. Wir können es auch nicht 
unterlaſſen, die Lehrerbeſoldung der Berliner 
Kommune hier zu erwähnen. Eine Partei, 
welche in der Verwaltung die Macht hätte, 
die Forderungen ihres Programms durchzu⸗ 
führen, dies aber unterläßt, hat nur die 
Wahl, entweder zu erklären, daß ihre An⸗ 
hänger ſich keinen Pfifferling um die Grund⸗ 
ſätze der Partei kümmern, oder aber in den 
Ruf der politiſchen Heuchelei zu gelangen.“ 
Das iſt alles vollkommen richtig und in 
derſelben Weiſe, faſt mit denſelben Worten 
dem Freiſinn von konſervativer Seite wieder⸗ 
holt vorgehalten worden. Umſomehr muß 
es aber wunder nehmen, daß die Sozial- 
demokratie mit dieſem Freiſinn gemeinſam 
operirt und daß ſie es ihm zu ermöglichen 
ſucht, in Parlamenten und Kommunalver⸗ 
waltungen noch weiter die geſchilderte Doppel⸗ 
rolle zu ſpielen. 

Die auf den 7. k. Mts. anberaumte 
Zuckerkonferenz, betreffend inter⸗ 
nationale Vereinbarungen wegen Beſeitigung 
der Zuckerprämien, ſoll, Londoner Meldungen 
zufolge, bis nach Beendigung des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges vertagt werden. 
er an ſeinem Platze geweſen ſein, aber hier, 
wo ihm kein Meiſter iſt, taugt er nicht!“ 

„Kein Auge die ganze Nacht werd' ich 
zuthun können,“ klagte die Bäuerin weiter. 
„Das ganze Gehöft kann er uns anſtecken, 
wenn er ſpät und betrunken aus dem 
Kruge zurückkommt. Es ift ein Wunder, 
daß es nicht ſchon geſchehen iſt!“ 

„So laß ihn gehen, Mutter! Wir 
brauchen einen, der nicht allein ſich ſelbſt, — der 
auch das Geſind' und die Wirthſchaft in 
Ordnung hält!“ 

„Wo einen finden? — Es iſt heut' kein 
Verlaß mehr auf die Leut', ſie laufen alle 
ins Wirthshaus. — Es iſt mit der Arbeit 
nur Halbwerk, ſeit wir den Vater begraben 
haben! Ein Herr thut hier noth, nicht ein 
Knecht!“ 

Das Mädchen am Fenſter 
nicht auch die Mutter blieb einige 
Minuten ſtumm. „Haſt gehört, Sophie, 
was ich geſagt hab'?“ fragte ſie endlich, 
den Arm ihrer Tochter berührend. 

„Jawohl, Mutter, was werd' ich nicht 
hören! Ich hab' gute Ohren!“ 

„Und was ſagſt dazu?“ 

„Wenn Du nicht länger wirthſchaften 
kannſt ohne Mann, ſo wollen wir Dir einen 
ſuchen!“ 

„Geh'!“ ſagte die Wirthin halb lachend, 
halb unwillig, „ſchwatz nicht ſo gottlos! Du 
und ein Stiefvater — dann hätten wir bald 
Feuer im Dach!“ 

„Es wird ſich nicht anders thun laſſen, 
wenn Du durchaus nicht mehr anders wirth⸗ 
ſchaften kannſt!“ 

„Du weißt ganz gut, was ich mein'!“ 

Wieder entſtand eine Pauſe. Dann 
wandte das Mädchen mit mühſam be⸗ 
meiſterter Ungeduld ſich ihrer Mutter zu. 


antwortete 


. 


Der Zar überſandte dem Sultan einen 
Stock, deſſen Griff mit Brillanten überſäet 
iſt, ferner ein Theeſervis aus maſſivem Gold 
und zwei Vaſen aus Nephrit. In einem 
beigefügten Handſchreiben verſpricht der Zar, 
nicht auf der Kandidatur des Prinzen Georg 
zu beſtehen, ohne jedoch dieſelbe fallen zu 
laſſen. Den Mächten ſoll die Entſcheidung 
überlaſſen bleiben. Der Zar verſpricht ferner 
dem Sultan aufrichtige Freundſchaft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1898. 

— Heute Vormittag fand vor dem Kaiſer 
und der Kaiſerin die Konfirmationsprüfung 
des Kronprinzen und des Prinzen Eitel 
Friedrich ſtatt. Die Einſegnung der beiden 
älteſten Prinzen⸗Söhne findet morgen in der 
Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Etwa 
ſiebzig Einladungen find dazu an die Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes und andere 
Fürſtlichkeiten, ſowie an hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten ergangen. 

— Kaiſerin Friedrich trifft heute Abend 
aus Homburg v. d. H. hier ein, um an der 
Konfirmation des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich theilzunehmen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
beſchloſſen, den von dem Domkapital in Fulda 
zum Kapitularvikar gewählten Domkapitular 
Engel zur Ausübung der ihm als Kapitular⸗ 
vikar zuſtehenden biſchöflichen Rechte und 
Verrichtungen zuzulaſſen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Kronenordens zweiter Klaſſe an 
den Geheimen Oberpoſtrath Hake. 

— Auf Vorſchlag des Bundesrathes hat 
der Kaiſer den Reichsgerichtsrath Freiherrn 
v. Bülow an Stelle des verſtorbenen Senats⸗ 
präſidenten Kayſer zum Senatspräſidenten beim 
Reichsgericht ernannt. 

— General⸗Lieutenant z. D. v. Chauvin, 
im Feldzuge 1870/71 General-Feldtelegraphen⸗ 
Direktor des deutſchen Heeres, iſt am 17. 
d. Mts. auf ſeiner Villa an Altersſchwäche, 
einen Tag nach ſeinem 86. Geburtstage ver⸗ 
ſchieden. Er lebte ſeit längeren Jahren in 
Settignano bei Florenz. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Schoen⸗ 
ſtedt hat neulich einen Rechtsanwalt vom 


„Ich begreife nicht, Mutter, wie Du immer 
auf eine Sache zurückkommen kannſt, die 
doch nicht zu ändern iſt,“ ſagte ſie raſch. 
„Du weißt, daß ich nicht heirathen werd' 
— ich taug' nicht dazu. Ich will keinen 
Mann — und — und — mich will auch 
keiner!“ 

„Dich will keiner! Kann Dich denn einer 
wollen, wenn Du nicht links noch rechts 
ſiehſt und ein Geſicht machſt wie die böſe 
Zeit! Da iſt der Haſſenſteiner von Vier⸗ 
huben, der hat gern anfragen wollen, aber 
wie Du ihn getroffen haſt bei ſeiner 
Schweſter, der Schwarzbacherin, da haſt Du 
ihn nicht angeſehen und kaum „guten Tag“ 
zu ihm geſagt. Sei wie andere Mädchen 
ſind, und Du wirſt Freier haben, mehr als 
Du willſt!“ 

„O ja! Ellernbruch iſt ja ein ſchöner 
Hof, und unſere Wirthſchaft iſt gut im 
Stand, noch von Vater, Großvater und 
Urgroßvater her! Nein, ich will keinen! Ich 
weiß, daß ſie mich nur mit in den Handel 
nehmen, weil ohne mich der Hof nicht zu 
haben iſt, und Du weißt, in was für'm 
Ruf ich ſteh'!“ 

„Meinſt, daß noch heut' einer dran 
denkt, was vor drei Jahren geſchehen? 
Die alten Geſchichten ſind längſt vergeſſen!“ 

„Mutter, Du ſprichſt, was Du ſelbſt nicht 
glaubſt! So weit hier im Lande unſere Be⸗ 
kanntſchaft reicht, ſo weit iſt auch herum 
gekommen, daß ich meinen erſten Freier aus 
dem Hauſe gejagt und dem zweiten eine 
Maulſchelle gegeben habe. Aber mir iſt's 
ſchon recht, mir iſt's ſchon recht! Ich hab's 
gethan, und ich thu's wieder, wenn mir heut' 
wieder einer ſo kommt! Es iſt mir ganz 
gleich, was die Leute über mich ſprechen!“ 

Daß dieſer letzten Verſicherung nicht unbe⸗ 
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Berliner Landgericht II in die Juſtizprüfungs⸗ 
kommiſſion berufen. Es iſt dies der erſte 
derartige Fall ſeit dem Beſtehen der Kom⸗ 
miſſion. Die Maßregel hat nicht nur in 
Nechtsanwaltichafts-, ſondern auch in 
weiteren juriſtiſchen Kreiſen ungetheilte An⸗ 
erkennung gefunden. 

— Profeſſor Anton v. Werner iſt der 
Titel Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen. 

— Die deutſche Kreuzerflotte erfährt in 
allernächſter Zeit eine recht anſehnliche Ver⸗ 
ſtärkung. In wenigen Wochen werden näm⸗ 
lich drei der großen, zur Zeit in Bau be- 
findlichen Kreuzer unter die Flagge treten 
und nach Beendigung der erforderlichen 
Probefahrten zum aktiven Flottendienſt her⸗ 
angezogen werden. Es ſind dies die Kreuzer 
„Freya“ auf der hieſigen Werft, „Hertha“ 
beim Vulkan in Stettin und „Viktoria Luiſe“ 
auf der Weſerwerft in Bremen. Die drei 
Schiffe, welche 1897 vom Stapel gelaſſen 
worden ſind, haben ein Deplazement von 
5630 Tonnen und Maſchinen von 10000 
Pferdekräften, welche den Schiffen eine Fahrt⸗ 
geſchwindigkeit von 19 Seemeilen in der 
Stunde geben. Die Beſatzung beſteht aus 
je 447 Mann. Die drei neuen Kreuzer ſind 
größer als die beiden jetzt im oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwader vereinigten Schweſterſchiffe 
„Prinzeß Wilhelm“ und „Irene“, da dieſe 
nur ein Deplazement von 4400 Tonnen und 
Maſchinen von 8000 Pferdekräften haben. 
Etwas größer iſt dagegen der bekannte ſchnelle 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, welcher 6050 
Tonnen Deplazement mißt und Maſchinen 
von 12 000 Pferdekräften beſitzt. Dennoch 
haben die neuen Kreuzer einen höheren Ge⸗ 
fechtswerth als das letztgenannte Schiff, da 
ſie eine viel ſtärkere und praktiſcher gruppirte 
Artillerie und den Vortheil des Panzerſchutzes 
für die Geſchützſtände, ſowie Unterwaſſer⸗ 
lancirrohre für Torpedos haben. Der Kohlen⸗ 
vorrath der Schiffe iſt ſo bemeſſen, daß ſie 
bei einer Geſchwindigkeit von 10 Seemeilen 
in der Stunde eine Strecke von 6600 See⸗ 
meilen zurücklegen können. Die Koſten für 
jedes der Schiffe, ausſchließlich der Armirung, 
belaufen ſich auf 7360000 Mk. 

— Die Stadt Berlin hat dem „allge- 
meinen deutſchen Schulverein“ einen Jahres- 
beitrag von 500 Mk. bewilligt. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Vogtherr iſt wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung in Unterſuchungshaft genommen 
worden. Die von ihm angebotene Kaution 
wurde abgelehnt. Vogtherr ſoll die Majeſtäts⸗ 
beleidigungen in zwei Reden in Magdeburg 
begangen haben. 

— Wegen Landesverraths iſt am Freitag 
Abend vom Reichsgericht in Leipzig der 
„Schriftſteller“ G. Minſter zu 5 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus, zehn JahrenEhrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt worden. Es 
waren acht Zeugen und Major Geyer vom 
Berliner Kriegsminiſterium als Sachver⸗ 
ſtändiger geladen. Die Verhandlung war 
öffentlich. Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld. 
Er erzählte auf Befragen des Präſidenten, 
er ſei, nachdem er aus dem Gefängniſſe zu 
Landau geflüchtet ſei, nach Paris gegangen; 
er habe vom bayeriſchen Landtagsabg. Holb 
eine Empfehlung an Rochefort gehabt. In 


— re 
dingt Glauben zu ſchenken ſei, hörte die 
Mutter an der zitternden Stimme des Mäd⸗ 
chens. Aber ſie wußte auch, wie ihre ſtolze 
Tochter um alles in der Welt nicht zugeben 
würde, daß ſie unter dem harten Urtheil der 
Leute litt. 

„Wer Dich kennt, hat Dich lieb, Fiekchen,“ 
ſagte ſie tröſtend, „aber daß nicht viele Dich 
kennen, iſt Deine eigene Schuld!“ 

„Und ich ſag' es noch einmal, Mutter, 
ich mach' mir nichts draus, ob die Leut' 
gutes oder böſes von mir reden, oder ob 
ſie mich lieb haben oder nicht. Ich kann 
leben ohne ſie! Ich hab' Dich und unſeren 
Hof — das iſt genug! Und ſprich mir nicht 
wieder, daß ein Wirth hier nöthig iſt. Ich 
will ihn erſetzen — ich will früh und ſpät 
auf den Füßen ſein. Ich will Dir das Leben 
leicht machen, Mutter — aber ſprich nicht 
wieder davon!“ 

Die Mutter ſeufzte, und das Geſpräch 
wurde nicht weiter fortgeſetzt. Eine halbe 
Stunde ſpäter war in dem großen Bauern⸗ 
hofe alles ſtill und dunkel. Im Stall, auf 
dem Boden und in der Geſindeſtube hörte 
man die tiefen, ruhigen Athemzüge feſt 
ſchlafender Menſchen. Nur in der Hinter⸗ 
ſtube, wo das große Himmelbett der Wirthin 
ſtand, und in der daneben liegenden Schlaf⸗ 
kammer ihrer Tochter wollte ſich der Schlaf 
nicht einſtellen. Die Frau richtete ſich oft in 
die Höhe und horchte nach dem Hofe hinaus 
ob in den Ställen alles ruhig fei. Das 
Mädchen aber war garnicht zu Bette gegangen. 
Es ſaß auf einem niedrigen Stühlchen unter 
dem Fenſter, die Arme um die Knie ge⸗ 
ſchlungen, und blickte ſtarr in den Nacht⸗ 


himmel hinauf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Paris ſei er von einem Manne Namens Alt 
aufgefordert worden, ihm geheime militäriſche 
Nachrichten aus Deutſchland zu beſorgen und 
zu dieſem Zwecke nach Straßburg und Metz 
zu gehen. Er ſei ſcheinbar auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag eingegangen und habe Intendanutur⸗ 
beamte in Metz zu gewinnen geſucht, ihm 
militäriſche Fahrtverzeichniſſe und Mobili⸗ 
ſirungspläne zu geben. Die Beamten hätten 
ihm auch Verſprechungen gemacht, dieſe aber 
nicht gehalten. Er würde, wenn er die Dinge 
bekommen, dieſelben gefälſcht und die 
Fälſchungen an Alt geſandt haben. Bei der 
Strafabmeſſung war berückſichtigt, daß der 
Angeklagte, obwohl er Deutſcher ſei, mit be⸗ 
ſonderer Dreiſtigkeit verſuchte, Beamte zum 
Vaterlandsverrath zu verleiten. Die Inten⸗ 
danturſekretäre bekundeten, daß Minſter ihnen 
größere Geldverſprechungen machte, um Kriegs⸗ 


fahrtliſten und Mobiliſirungspläne zu er⸗ 
langen. 2 - 
Kiel, 20. Mai. Beim Einlaufen in den 


Torpedobootshafen rannte das Torpedoboot 
„8 73“ infolge verſagender Steuerung in 
Heck des Torpedoboots „S 86“. Letzteres 
wurde in den zwei hinterſten Abtheilungen 
leck, konnte jedoch durch die übrigen waſſer⸗ 
dichten Abtheilungen ſchwimmend erhalten 
und zur Reparatur nach der kaiſerlichen 
Werft gebracht werden. 

Straßburg i. Elſ., 20. Mai. Der Kaiſer 
verlieh dem kommandirenden General Frei⸗ 
herrn v. Falckenſtein das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und den Schwertern 
am Ringe dem Brigadekommandeur General- 
major v. Manſtein, den königlichen Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe dem Bezirkspräſidenten des 
Oberelſaß Halm. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Das geſchickte Manöveriren Cervera's und 
ſeine Ankunft in Santiago de Kuba hat bis 
jetzt das praktiſche Ergebniß gehabt, daß alle 
Vorbereitungen für die amerikaniſche Landung 
auf Kuba zu Waſſer geworden ſind. In 
Newyork herrſcht darüber große Trauer. 
Die aufgeregte Phantaſie der Nankees ſieht 
die ſpaniſchen Schiffe an allen, ſelbſt völlig 
unmöglichen Orten, und nicht mit Unrecht 
hat man ſie daher drüben das Geſpenſter⸗ 
geſchwader getauft. Inzwiſchen iſt es auch 
dem ſpaniſchen Packetboot „Montſerrat“ ge⸗ 
lungen, dreimal die Blockade von Kuba zu 
durchbrechen. Die Blätter behaupten des⸗ 
halb, daß die Blockade keine effektive ſei. — 
Admiral Camara wird nach einer Unterredung 
mit dem Marineminiſter nach Cadix abreiſen, 
woſelbſt er den Oberbefehl über das Reſerve⸗ 
geſchwader übernehmen wird. Es wird mit 
verſiegelten Ordres abgehen. Amtlichen 
Meldungen zufolge iſt das Reſervegeſchwader 
für den Kampf um die Philippinen beſtimmt. 
— Der nach den Philippinen unterwegs be⸗ 
findliche Poſtdampfer „Saſtruſtagni“ machte 
in Aden Halt, da er dort Anweiſung zur 
Rückkehr nach Suez empfing. 

In Madrid geht mit großer Entſchieden⸗ 
heit ein Gerücht, das, wenn es der Wahrheit 
entſpricht, von weittragender Bedeutung wäre. 
Die Rebellenführer Maximo Gomez und 
Calixto Garcia ſollen entſchloſſen ſein, ſich 
zu unterwerfen. Namentlich letzterer ſei 
bereit und warte nur auf die Entſcheidung 
von Gomez. Verhandlungen wurden in Paris 
zwiſchen dem ſpaniſchen Botſchafter Caſtillo 
und Dr. Betances gepflogen und trügen 


offiziöſen Charakter. Deshalb hätte ſich 
Caſtillo auch geweigert, ſeinen Poſten in 


Paris zu verlaſſen, um das Portefeuille des 
Auswärtigen in dem neugebildeten Miniſterium 
zu übernehmen. 

Nach einer Waſhingtoner Meldung des 
„Daily Chronicle“ verlautet, die amerikaniſche 
Flotte werde jetzt in drei Geſchwader einge⸗ 
theilt, in ein ſchweres Kampfgeſchwader, ein 
raſch verfolgendes und ein Blockadegeſchwader. 
An Admiral Sampſon iſt der ſtrikte Befehl 
ergangen, um jeden Preis das Einlaufen der 
ſpaniſchen Flotte in den Hafen von Havanna 
zu verhindern. Auch an Kommodore Schley 
ſind wichtige Weiſungen ergangen. Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den beiden Flotten ſoll 
unmittelbar bevorſtehen. 


* 
* 

Chattanbooga, 21. Mai. Fünf Meilen 
von hier fand ein Zugzuſammenſtoß ſtatt. 
Ein Paſſagierzug lief auf einen Militärzug 
auf, der das erſte Miſſouriinfanterieregiment 
von hier nach Chickamanga bringen ſollte. 
Fünf Soldaten ſind todt, zwölf verwundet. 

Havanna, 21. Mai. Mehrere amerika⸗ 
niſche Schiffe zeigten ſich vor der Bai, hielten 
ſich aber in großer Entfernung. 

Newyork, 21. Mai. Maßregeln ſind 
getroffen, um die beiden amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwader mit Kohlen zu verſehen und in 
Stand zu ſetzen, gegen die ſpaniſche Flotte 
zu kreuzen. Man erwartet in kürzeſter Zeit 
eine große Seeſchlacht an der Südküſte Kubas. 

N ewyork, 21. Mai. Der Marineminiſter 
Gray erhielt die Nachricht, daß das Kriegs⸗ 


ſchiff „Oregon“ ſich dem Atlantiſchen Ge⸗ 
ſchwader angeſchloſſen habe. 

Colon, 21. Mai. Der Dampfer „Leſſeps“ 
iſt mit Waffen und Munition zum ſpaniſchen 
Geſchwader des Admirals Cervera geſtoßen. 

Madrid, 21. Mai. Vier amerikaniſche 
Kreuzer verſuchten einen Angriff auf Cayo 
Frances (Kuba), mußten ſich aber mit be⸗ 
deutenden Verluſten zurückziehen. 

Madrid, 21. Mai. Eine Depeſche 
Blancos beſagt, die amerikaniſchen Schiffe 
hätten, um die Garniſon von Guantanamo 
zu täuſchen, die ſpaniſche Flagge geführt, als 
ſie ſich vor dem Hafen zeigten; die Garniſon 
habe jedoch den Feind ſofort als ſolchen er⸗ 
kannt. — Die Aufrührerbanden ſind in den 
Provinzen Havanna und Matanzas geſchlagen 
worden. Ueber den jetzigen Standpunkt des 
ſpaniſchen Geſchwaders liegen nur wider⸗ 
ſprechende Nachrichten vor; die Regierung 
beobachtet Zurückhaltung. — Die Madrider 
Börſe iſt heute weſentlich beſſer geweſen. 

Waſhington, 21. Mai. Wegen der 
Anweſenheit der ſpaniſchen Flotte in amerika⸗ 
niſchen Gewäſſern wies das Schatzamt die 
Zollbehörden an, keinem mit Kohlen beladenen 
Schiffe die Ausfahrt nach Häfen in den 
Antillen, Mexiko, Zentral⸗ und Südamerika 
ohne beſondere Erlaubniß des Schatzamtes 
zu geſtatten. 


Propinzialnachrichten. 
Saalfeld i. Oſtpr., 20. Mai. (Ein Unwetter) 
zog am Himmelfahrtstage über unſere Stadt wie 
es ſeit Menſchengedenken nicht dageweſen iſt. 
Hagel fiel in Stücken, welche die Größe von 


Wallnüſſen hatten, zur Erde und bedeckte ſtellen⸗ B 


weiſe beinahe eine Stunde lang den Erdboden. 
Die Straßen waren ganz weiß. In den niederen 
Stadttheilen ſind die Gärten vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt und die Brücken weggeriſſen. Wie 
groß der Schaden in den Getreidefeldern ift, läßt 
ſich noch nicht überſehen. 

Argenau, 20. Mai. (Maikäferplage. Baum⸗ 
frevel.) Die Maikäfer treten in dieſem Jahre 
hier in ſolchen Mengen auf, daß die Obſternte 
ernſtlich gefährdet erſcheint. — In der Nacht 
zum Montag wurden an der Landſtraße von 
Plonkowo nach Johannisdorf und an dem Wege 
des Wirthes Hammermeiſter in Johannisdorf 25 
Straßenhäumchen beſchädigt bezw. umgebrochen. 
Den eifrigen Bemühungen des hieſigen berittenen 
Gendarms Salbenblatt gelang es am Mittwoch, 
den Thäter in der Perſon des Fornals Bukowski 
aus Plonkowo zu ermitteln. 

Wierſchoslawit 20. Mai. (Aus der Leitung 
der hieſigen Zuckerfabrik) ſcheidet demnächſt 
Direktor Riepenhauſen aus. An ſeine Stelle iſt 
Direktor Behrends aus dem Weſten berufen 
worden. An Stelle des Rittergutsbeſitzers Hugo 
von Buſſe auf Latkowo iſt der Majoratsherr 


Landesökonomierath Hugo von Kunckell auf Mar⸗ E 


kowo in den Aufſichtsrath gewählt worden. In 
der Fabrik wird ſeit kurzem das erſt unlängſt er⸗ 
fundene ſog. Barytverfahren angewandt. Ferner 
iſt ein dritter Chemiker angeſtellt worden. 
Poſen, 19. Mai. (Wegen Majeſtätsbeleidigung) 
wurde der Wirth Reich aus Laſſek zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, z 
Poſen, 20. Mai. (Miniſterbeſuch.) Die heute 
hier eingetroffenen Miniſter, in deren Begleitung 


ſich auch Miniſterialdirektor Kugler und Geheim⸗ lich 


rath von Philippsborn befinden, traten ſofort 
eine Rundfahrt durch die Stadt an. An derſelben 
konnte ſich der Vizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums Finanzmiſter Dr. von Miquel nicht bethei⸗ 
ligen, weil er infolge von Erkältung durch ein 
Halsübel genöthigt war, ſofort ſein Hotel aufzu⸗ 
ſuchen. Im Fort Tietzen, das beſichtigt wurde, 
empfing die Herren der Kommandant General⸗ 
lieuteuant von Livonius, der ſich alsdann mit 
ſeinem Stabe dem Zuge anſchloß. Um 8 Uhr 
abends fand beim Oberpräſidenten ein Eſſen zu 
40 Gedecken ſtatt, an dem Finanzminiſter Dr. 
von Miquel ſeiner Erkältung halber gleichfalls 
ma theilnehmen konnte. 


1. Mai. Die hier anweſenden Miniſter be⸗¶ D 


ſichtigten heute unter Führung des Oberpräſiden⸗ 
ten die wichtigſten ſtädtiſchen und Provinziglge⸗ 
bäude, ſowie das Provinzial⸗Muſeum, das Pro⸗ 
vinzial⸗Archiv, das Theater und zuletzt das Rath⸗ 
haus. Finanzminiſter von Miquel konnte auch 
heute nicht daran theilnehmen, da er noch immer 
auf Anrathen der Aerzte das Bett hüten muß. 
Anſchließend an die Beſichtigung des Rathhauſes 
fand im Oberpräſidium eine Konferenz der hier 
weilenden Miniſter ſtatt, woran der Oberpräſi⸗ 
dent, der Landeshauptmann und der Oberbürger⸗ 
meiſter theilnahmen. Um 2 Uhr erfolgte die 
Abreiſe der Miniſter Dr. v. Boſſe, v. d. Recke und 
Graf Poſadowsky. Miniſter v. Miquel verbleibt 
noch bis Sonntag, ſein Zuſtand hat ſich gebeſſert, 
der Miniſter darf jedoch das Bett noch nicht verlaſſen. 
Pollen ei b Oberprähbenten 
D r Beſichti eingehen 

erörtert worden ſein. tinnen ene 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Mai 1872, vor 26 
Jahren, ſtarb git Dresden der berühmte 
Hiſtorienmaler Ritter Julius Schnorr von 
Carolsfeld. Seine reiche Phantaſie bekundete 
er zuerſt in den Fresken aus Arioſt's raſendem 
Roland. Seinen Ruhm begründete er durch 
mehrere Delgemälde: „Die Hochzeit zu Cana“ und 
zLaſſet die Kindlein zu mir kommen“ u ſ. w. 
en Künſtler wurde am 26. März 1794 zu Leipzig 
geboren. 


5 Thorn, 23. Mai 1898. 

—Militäriſches.) Heute Nachmittag iſt, 
von Berlin kommend, der General⸗Inſpekteur der 
FJußartillerie, General der Artillerie Edler von 
der Planitz in Begleitung eines ſeiner Adjutanten 
hierſelbſt eingetroffen, um den Fußexerzitien, 
ſowie dem Prüfungsſchießen um den Kaiſerpreis 
der Fußartillerie⸗Regimenter von Hinderſin Nr. 2 
und Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15 auf dem 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze beizuwohnen. 
Beide Herren haben im Hotel „Kaiſerhof“ (Schieß⸗ 
platz) Wohnung genommen und verlaſſen übermorgen 
Abend wieder die Garniſon Thorn. Ferner iſt 
heute Nachmittag auch der Inſpekteur der 1. 


Sußartillerie - Inspektion, Generallieutenant von | 
— 


er in Begleitung eines Adjutanten, von 


Berlin kommend, hier eingetroffen, um die beiden 


genannten Fußartillerie⸗ Regimenter auf dem 
Schießplatze zu beſichtigen. Beide Herren ſind 
gleichfalls im Hotel „Kaiſerhof“ (Schießplatz) ab⸗ 
geſtiegen und reiſen am 25. d. Mts. wieder von 
hier ab. — Geſtern Nachmittag traf hier der 
kommandirende General des 2. Armee⸗Korps, 
Generallieutenant von Langenbeck ein, um dem 
Schießen des Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſin 
Nr. 2 am heutigen Tage auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatze beizuwohnen. In ſeiner 
Begleitung befinden ſich der Chef des General 
ftabes des 2. Armeekorps, Generalmajor von 
Twardowski und der Major im Generalſtabe des 


2, Armeekorps von Werder. Ferner traf geſtern 


Nachmittag zu demſelben Zweck hier ein der 
Kommandeur der 6. Infanterie⸗Brigade, General 
major von Haberling. Sämmtliche Herren jind 


im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen und ver⸗ 


laſſen bereits heute Abend wieder die Garniſon 
Thorn. — Feuerwerkslieutenant Blank vom 
Artillerie⸗Depot Königsberg bis zum 2. Juli d. J. 
zur Schießplatz⸗Verwaltung hierſelbſt kommandirt. 

— Perſonalien von der Eiſenbahn) 
Verſetzt: Statignsvorſteher Arnemann in Schulitz 
nach Filehne (Nord) und Kretſchmer in Filehne 
(Nord) nach Schulitz. Die Prüfung zum Bahn 
meiſter hat beſtanden Bahnmeiſter⸗Aſpirant 
Taſchenmacher in Thorn. 

‚Umwandlung der Thorn? 
Marienburger Bahn zur Vollbahn) 
Aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
iſt der Handelskammer ipeben die Mittheilung 
zugegangen, daß die königliche Eiſenbahndirektion 
zu Danzig Auftrag erhalten hat, wegen der bean⸗ 
tragten Einführung des Vollbahnbetriebes auf 
der Strecke Thorn⸗Mariendurg Vorermittelungen 


anzuſtellen. 
(Butterbeförderung auf der 
hn mit Eiskühlung.) Die auf 


Eiſenba 
der königlichen Oſtbahn im vorigen Sommer be 
gonnenen Verſuche, die als Stückgut aufgegebene 
utter während der Beförderung auf der Eiſen⸗ 
bahn durch Kühlung mit Eis friſch zu erhalten, 
ſollen in dieſem Sommer vom 15. Mai bis 1. 
September fortgeſetzt werden. Die zu dieſem 
Zwecke eingerichteten Wagen haben an den 
Decken eiſerne Behälter, die etwa 700 Kilogramm 
Eis faſſen. Die doppelten Decken und Wände 
dieſer Wagen ſind mit Iſolirſchichten verſehen, um 
das Eindringen der heißen Luft von außen zu 
verhindern. Im Innern der Wagen ſind von 
außen ſichtbar Thermometer angebracht, um die 
Innentemperatur mit der Außenwärme ver⸗ 
gleichen zu können. Die Wagen ſind ſtationirt in 
Königsberg, Allenſtein, Inſterburg, Oſterode und 
Lyck und werden wöchentlich einmal, von Königs⸗ 
berg zweimal nach Berlin laufen. Unterwegs 
werden auf allen Stationen Zuladungen aufge 
nommen, auch kann Butter von Stationen 
der Anſchlußſtrecken, die von den Eiskühlwagen 
auf deren Lauf nach Berlin nicht berührt werden 
ſtets zur Beförderung in den Eiskühlwagen a 
nächſte Anſchlußſtation aufgegeben werden. Ueber 
die paſſendſten Zeiten für die Aufgabe der Butter 
behufs Beförderung mit Eiskühlung ‚geben ſämmt⸗ 
liche Güterabfertigungsſtellen der Oſtbahn Aust 
unft. Die geringe Gebühr, welche zur Deckung det 
der Eiſenbahn für die Eisverpackung entſtehenden 
Selbſtkoſten erhoben wird, iſt gegen das Vorjahr 
auf 20 Pfg. für je angefangene 50 Kgr. jeder 
Frachtbriefſendung ermäßigt. 
Ein ſeg nung.) Geſtern Vormittag fand 
in der altlutheriſchen Kirche nach 1 
der Hauptandacht die Einſegnung der 18 Kon⸗ 
firmanden der Stadtgemeinde durch Herrn Super’ 
intendenten Rehm ſtatt. Zum Beginn der feier⸗ 
ichen Handlung ſang der Kirchenchor eine neue 
Motette, zum Schluß ſang derſelbe: „So 
nimm nun meine Hände“. Die Kirche war durch 
die Konfirmanden aufs ſchönſte mit Blumen und 
Laubgewinden geſchmückt. : : 

— (Todesfall.) Geſtern Mittag iſt nach 
längerem Krankenlager Herr Brauereibeſitzer 
Engel geſtorben. Herr E. war früher Braumeiſter 
in der Streich'ſchen, ſpäter Kuttner ſchen 
Brauerei geweſen und errichtete dann auf der 
Bromberger Vorſtadt ſelbſt eine Brauerei, die er 
geſchäftlich hoch 571 bringen verſtand. 

(Zur Beſichtigung) des ftädt. Forſt⸗ 
reviers Steinort unternehmen der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten morgen eine Fahrt mit dem 
dampfer „Graf Moltke“. Zur Rückfahrt wird 
die Bahn von Schulitz benutzt. Die Verpflegung 
iſt Herrn Meyling übertragen. 
„T. (Stolze ⸗ Jahrhundertfeier.) In 
würdiger Weiſe beging am Sonnabend Abend im 
Schützenhauſe der hieſige Stenographen⸗Verein 
die Stolze⸗Jahrhundertfeier durch eine größere 
Veranſtaltung. Das Feſt war ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, daß der Saal bis auf den letzten Platz ge 
füllt war. Unter den e war die 
Lehrerſchaft unſerer Gemeinde⸗ und Mittel 
ſchulen ſehr ſtark vertreten. Als Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden waren Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz und Herr Stadtverordneter Baumeiſter 
Uebrick erſchienen. Vor der Saalbühne war das 
Bildniß Altmeiſters Stolze's inmitten eines 
prächtigen Pflanzenarrangements aufgeſtellt. Die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke er 
öffnete den Feſtabend mit dem Feſtmarſch von 
Eilenberg und der Quverture zur Oper „Norma“ 
von Bellini, worauf ein Mitglied des Vereins 
ein Weihgedicht von Lehrer Fr. Pleger⸗Thorn 
ſprach, das ſich durch edle Sprache auszeichnet 
und auch Aufnahme in die Feſtnummer des 
Berliner „Magazin für Stenographie“ gefunden 
hat. Dann hielt der Vereinsvorſitzende Herr 
Mittelſchullehrer Behrendt die Feſtrede, in welcher 
er die kulturelle Bedeutung der Stenographie 
beleuchtete, die das werden müſſe, wozu ſie 
beſtimmt ſei: Gemeingut des Volkes, eine Volks⸗ 
ſchrift. Die Stolzefeier ſei nicht nur eine Feier 
zur Erinnerung an den Erfinder des Stolze ſchen 
Syſtems und zur Ehrung der Manen deſſelben, 
ſondern auch eine Feier der Verſöhnung der ver⸗ 
ſchiedenen ſtenographiſchen Syſteme, die ſich ver⸗ 
Neis und ein Feſt der Einigkeit. Auch die 
Verſöhnung danke man dem Altmeiſter Stolze, 
denn im Hinblick auf die Stolzefeier kam die 
Einigung der Anhänger der verſchiedenen Syſteme 
in dem Syſtem Stolze⸗Schrey zu Stande. Die 
Stolzefeier ſolle aber auch eine Mahnung ſein, 
feſtzuhalten an der Einigkeit und weiterzuarbeiten 
an der Verbreitung der Stenographie im Sinne 
des Erfinders. Auch in Thorn haben ſich die 
beiden Stenographenvereine unter Verſchmelzung 
zu einem Verein geeinigt und die Jahrhundert⸗ 
feier des Geburtstages Wilhelm Stolze's werde 
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1 den früheren Mitgliedern beider Vereine mit 
3 eicher Freude begangen. Nach der Feſtrede trug 
einer Männerguartett⸗Chor unter Leitung 

es Herrn Lehrer Pleger eine zu der Feier be⸗ 


Ionders komponirte Stolze⸗Hymne von Organiſt 
„Steinwender⸗Thorn vor, die ſehr eindrucksvoll 
bier, Nachdem eine weitere Muſiknummer ge⸗ 
hielt, folgte als Hauptnummer des Feit- 
ame die Aufführung des Feſtſpiels: 
5 helm Stolze“ von A. Iſakowski⸗Thorn. In 
knast Reihe von Bildern führt das Feſtſpiel in 
Altppen Zügen das ganze Leben und Wirken des 
Lebeteiſters vor Augen, dem auf ſeinem irdiſchen 
ewelswege jo viel Noth und Unglück beſchieden 
San en it, wie ſelten einem Menſchen. Das 
ſcciel ſchildert ergreifend, wie unglaublich 
Syſter es Stolze wurde, die Anerkennung ſeines 
er eus zu erringen, das er ſchuf, um gegenüber 
komt Gabelsberger ſchen Stenographie ein voll⸗ 
eutſteneres, allgemein faßliches Syſtem dem 
nam en Volke zu ſchenken. (Die Anhänger der 
berasutlich in Süddeutſchland verbreiteten Gabels⸗ 
eulerſchen Stenographie haben ſich gegen die 
bis t erzielte Einigung der ſtenographiſchen Syſteme 
Ar 0 w ablehnend verhalten. D. Red.) Bei ſeiner 
arsch N Beſcheidenheit und chriſtlichen Ergebenheit 
Die aut Stolze auch als Menſch als Muſter. 
ſchin Darstellung des mit unverkennbarem Ge⸗ 
eine geſchriebenen Feſtſpiels war in allen Rollen 
rohe rfliche und jo war die Aufführung von 
elle. Wirkung. Die Zuhörer zollten den Dar⸗ 
daß en lebhafteſten Beifall. (Es ſei bemerkt, 
Sch das Feſtſpiel in der Buchhandlung von 
altwart hierſelbſt zu haben iſt.) Der Unter⸗ 
bortüngstheil bot noch zwei recht hübſche Zither⸗ 
träge, welche ein Trio aus einem Herrn und 
ilde amen zum Beſten gab. Den Schluß 
Ste die Aufführung des luſtigen einaktigen 
as wankes „Manſchetten“ von Guſtav Baum, 
amt ſtenographiſches Motiv hat; der Einakter 
nüfirte bei der gewandten Darſtellung ſehr. 
grapp der letzten Aufführung ſprach Herr Litho⸗ 
* 75 Feyerabend vom Vorſtande des Steno⸗ 
und gen Vereins den Herren Lehrern Iſakowski 
ihr Pleger und Herrn Organiſt Steinwender für 
dubervorragende Mitwirkung an der Stolze⸗ 
achrbundertfeier nicht nur in Thorn, ſondern 
ebenen vielen anderen Orten, wo ihre Arbeiten 
dernfalls einen Theil des Feſtprogramms bildeten, 
, Dank des Vereins aus und überreichte den 
Run beiden Herren Sorbeerfränze mit dem 
ſchönſche. daß ihre geiſtige Arbeit noch mehr jo 
Höne Erfolge erringen möchte. Herrn Stein⸗ 
zender, der nicht anweſend war, wird ebenfalls 
ein Lorbeerkranz überſandt werden. Es iſt ſehr 
Afreulich, daß Thorner Stenograpbiefreunde durch 
ichtung und Kompoſition zur allgemeinen Stolze⸗ 
Pabröunbertfeier in Deutſchland beigetragen 
aben. Gegen ½1 Uhr begann der Tanz, mit 
dem das gelungene Feſt ſeinen Abſchluß fand. 

— ( Turnverein.) Wie bereits vor einigen 
Tagen durch Inſerat bekannt gegeben, wollen 
diejenigen Mitglieder, welche an dem 9. deutſchen 
Turnfeſt zu Hamburg (23. bis 27. Juli) theilzu- 
nehmen wünſchen, bis zum 24. d. Mts dem Schrift⸗ 
Parte, Herrn Mittelſchullehrer Szymanski davon 

ittheilung machen. Die Unterbringung der 

eſttheilnehmer, die Regelung der Turnfahrten 
2. iv. erfordern ein jo frühe Anmeldung, und 
Warane drängt die Hamburger Turnerſchaft 


abend (Der Ruderverein) erhielt am Sonn⸗ 
aus? und Sonntag den angekündigten Beſuch 
a Stettin und Bromberg. Am Sonnabend 
dre n mit dem Nachmittagszuge aus Bromberg 
Mitglieder des Stettiner Ruderklubs „Sport 
Stemanfa“ hier ein; ihr Voot hatten die 
Gißttiner mit der Bahn vorausgeſchickt. Die 
Mi „verbrachten den Abend gemeinſam mit den 
brätaliedern des hieſigen Rudervereins im Löwen⸗ 
erg. Geſtern früh gegen 6 Uhr trafen mit dem 
Riten uge auch drei Müiglieder vom Bromberger 
penderklub „Frithiof- ein, die ihr Boot ebenfalls 
ter, Bahn borausgeſchickt hatten. Um 7 Uhr 
Baten die Gäſte in ihren Böten die Fahrt nach 
betemberg an, wohin ſie von zwei Thorner Böten 
kugleſtet wurden. Unterwegs wurde in Schulitz 
i Raſt gemacht, ein niedergehender Gewitter: 
regen nöthigte dann auch in Brahnau zur Raſt, 
wodurch ſich die Ankunft in Bromberg verzögerte. 
N Brahnau erwarteten die Ruderer noch zwei 
entgegengejahrene Böte des Bromberger Vereins. 
Gegen 1 Uhr mittags traf man erſt in Bromberg 
ein. Bei Sauer wurde geſpeiſt; ſpäter vereinigte 
man ſich im Bootshauſe zur Kneipe. Heute früh 
baben die Stettiner ihre Waſſerfahrt nach Stettin 
fortgejegt, fie wollen bis Pfingſten zu Hauſe ſein. 
zurück börner kehrten von Bromberg per Bahn 


— (Der polniſche Arbeiterverein) 
veranſtaltete fetter ‚Sonntag im Viktoriagarten 
eine nachträgliche Feier des 60 jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums des Papſtes, die nach dem Schluß der 
polniſchen Wählerverſammlung ihren Anfang 
nahm. Herr Dekan Dr. Klunder leitete die Feier 
nit einer Anſprache ein. Die Feſtrede hielt Herr 
Litterat Danielewski. Es folgten danach Ge⸗ 

ange und Deklamationen. 
Die polniſche Wählerverfammlung), 
elche am geſtrigen Sonntag nachmittags im 
Viktoriaſaale stattfand, war namentlich von An- 
gehörigen des Arbeiter⸗ und kleinen Handwerker⸗ 
andes ſtark beſucht. Herr Kaufmann Tomas⸗ 
ewski eröffnete die Verſammlung; auf feinen 
orſchlag wurde Herr Dr. Graff zum Vorſitzen⸗ 


den gewählt. Den Vortrag hielt Herr Redakteur 


Breiski, welcher etwa zwei Stunden ſprach. Er 
ließ ſich beſonders über die geſetzgeberiſche Arbeit 
es Parlaments in der abgelaufenen Legislatur⸗ 
eriode und die Stellungnahme der Parteien zu 
en einzelnen Geſetzen aus und meinte über das 
neue Einkommenſteuergeſetz, die Entlaſtung der 
unteren Steuerzahler an direkten Steuern werde 
durch die ſtärkere Belaſtung mit indirekten 
teuern mehr als aufgehoben; ſeit 1848 würde 
das dreifache an indirekten Steuern von dem 
kenſumirenden Volke genommen. Redner er- 
g ſich auch in Ausfällen über die Junker, ohne 
dabei aber die polniſchen Adeligen zu erwähnen. 
err Brejski äußerte, wen wir zu wählen 
aben, wiſſen wir. Ein beſtimmter polniſcher 
andidat wurde aber im Verlaufe der Verſamm⸗ 
lung nicht genannt. Schließlich empfahl Herr 
Wire auch auf die deutſchen Arbeiter einzu⸗ 
wirken, daß ſie den deutſchen Kandidgten Herrn 
Graßmann nicht wählen, weil dieſer ihre Inter⸗ 
eſſen in keinem Falle wahrnehmen könne. (Ueber 
die Wahrnehmung der Arbeiterintereſſen durch 
den polniſchen Kandidaten ſagte Herr Breigfi 
klüglicherweiſe nichts.) Nachdem Herr Brejati 
ſeinen Vortrag beendet, brachte Herr Ortskranken⸗ 


kaſſen⸗Kontroleur Szwankowski ein Hoch auf den 
Vorſitzenden Herrn Dr. Graff aus, worauf Herr 
Tomaszewski ein Hoch auf den Vortragenden 
Herrn Brejski folgen ließ. 

— (Die Erneuerung der Loſe) zur 1. 
Klaſſe der 199. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß 
bis zum 30. d. Mts., abends 6 Uhr, erfolgt ſein. 

— (Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.) 
Sn der am 17. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung 

elen folgende Gewinne: 2 à 2000 Mark auf Nr. 
52 317 114058. 1 & 1000 Mark auf Nr. 3972. 
3 à 500 auf Nr. 19 443 55 538 110 987. 

Ufer⸗Wiederherſtellung.) Halb⸗ 
amtlich wird geſchrieben: Die Anlieger von 
Flüſſen und Strömen, auf denen Dampfſchiffe 
verkehren, ſehen ſich vielfach zu Ausgaben für 
die Erhaltung ihrer Uferſtrecken genöthigt, weil 
die durch die Dampfer hervorgerufenen ſtarken 
Wellen Uferabbrüche verurſachen. Der Staat iſt 
rechtlich nicht verpflichtet, die Wiederherſtellung 
der Ufer in die Hand zu nehmen, oder ſich auch 
nur zu einem Theile an deren Koſten zu be⸗ 
theiligen. Aus Billigkeitsrückſichten hat jedoch 
der Waſſerbaufiskus bisher ſtets einen ange⸗ 
meſſenen Beitrag zu den Koſten der Herſtellung 
gewährt und wird es auch ferner thun. Be⸗ 
dingung dabei iſt allerdings, daß die Anlieger ſich 
zur Zahlung ihres Koſtenbeitrages vorher ver⸗ 
pflichten. Die Höhe dieſes Beitrages wird in 
jedem einzelnen Falle zu vereinbaren ſein. 
Fiskaliſcherſeits wird hierbei nur der Grundſatz 
beobachtet, daß die Leiſtungsfähigkeit entſcheidet. 
Von Gemeinden, welche als lenden ze nicht 
zu erachten ſind, werden nur geringe Beiträge 
gefordert, auch vielfach von Zuſchüſſen in baarem 
Gelde abgeſehen und lediglich die Hergabe von 
Faſchinen, Steinen u. ſ. w. verlangt, von wohl⸗ 
habenden Gemeinden werden dagegen auch in 
Zukunft entſprechend höhere Beiträge in Anſpruch 
genommen werden. 

— (Kurpfuſcherei) Der frühere Elementar⸗ 
lehrer Hans Peter Jürgenſen aus Koblenz 
kündigt in einer großen Zahl von Lokalblättern 
Deutſchlands ſein Heilverfahren gegen „offene 
Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre und Haut⸗ 
krankheiten (Lupus, freſſende Flechte)“ an. Nach 
Feſtſtellung der königlichen Polizeidirektion in 
Koblenz beſtehen ſeine Mittel, für welche er ſich 
ebenſo wie für ſonſtige 9 5 ganz abnorme 
Preiſe zahlen läßt, aus blei⸗ oder zink⸗ ꝛc.⸗ 
haltigen gewöhnlichen Salben oder Pflaſtern, 
Kräutern und Medikamenten, die ohne ärztliche 
Verordnung jedermann in der Apotheke zugäng⸗ 
lich und allgemein bekannt ſind. Vor dem gemein⸗ 
ſchädlichen Treiben des Jürgenſen, deſſen Ver⸗ 
fahren nur darauf gerichtet iſt, unglückliche 
Kranke durch ſeine Anpreiſungen anzulocken und 
auszubeuten, wird daher behördlicherſeits öffent⸗ 
lich gewarnt. 

— MWolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
. (Gefunden) drei Mark und 50 Kopeken 
in baar am Schützenhauſe, ein Schraubenzieher 
zum Fahrrad auf der Culmer Esplanade, ein 
rothes Umhängetuch auf der Culmer Vorſtadt, 
ein Schlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,40 Mtr. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen find die Schiffer: Kwiatkowski, 
Dampfer „Bromberg“ mit 1500 Zentner diverſen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Julius Gund⸗ 
lach mit div. Gütern, Peter Geſchke mit Harz, 
beide von Danzig nach Warſchau; Franz Kop⸗ 
zynski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach 
Thorn; Robert Kunkel, Thomas Mianowicz, 
beide Kähne mit je 1600 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; Felix e Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Graudenz; Perlitz, 
leerer Kahn von Fordon nach Thorn; Johann 
Oſinski, Philipp Kaczanowski, Guſtav Andrzyk, 
Anton Paruszewski, Max Weſſolowski, Mojrzes⸗ 
zewicz, Franz Lewandowski, ſämmtlich mit leeren 
Kähnen von Fordon nach Polen. Abgegangen 
Er die Schiffer: Paarman mit 2800 Zentner 

kelgſſe, Schroeder mit 2400 Ztr. Melaſſe, Franke 
mit 2600 Ztr. Melaſſe, ſämmtlich von Thorn 
nach Magdeburg. 


„Mocker, 23. Mai. (Unſere Liedertafel), die am 
geſtrigen Sonntage im „Wiener Café“ ein Früh⸗ 
Konzert gab, kann mit dem Erfolg ſehr zufrieden 
ſein. Die Lieder und Ouartette gelangen beſtens 
und das zahlreiche Publikum kargte nicht mit 
dem Beifall. Auch viele Thorner Freunde des 
Geſanges waren erſchienen. 

Mocker, 23. Mai. (Gefunden) wurde von dem 
Händler Follborski auf der Thornerſtraße in der 
Nähe des Gaſthauſes „Zum Kometen“ ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, das im Amtsbureau abzu⸗ 


holen iſt. 
Sport. 

Die Erbprinzeſſin von Meiningen 
hat ſich, wie aus Breslau gemeldet wird, 
nun auch dem Velozipedſport zugewandt und 
hat das Protektorat über den „Breslauer 
Radfahrerinnenverein“ übernommen. Die 
Erbprinzeſſin, welche als kühne Reiterin be⸗ 
kannt iſt, ſoll auch als Radfahrerin, trotzdem 
ſie den Sport erſt ſeit kurzem betreibt, ſchon 
recht tüchtiges leiſten. 


Mannigfaltiges. 
(Die Kaiſerin) hat während ihres 
Aufenthaltes in Urville wiederum ein 
Kinderfeſt in Kurzel veranſtaltet. Die 


Kinder des Ortes, 214 an der Zahl, waren 
im Saale des Gemeindehauſes verſammelt. 
Die Kaiſerin erſchien mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und wurde durch Herſagen eines ſinnigen 
Gedichtes begrüßt unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
reichung eines Blumenſtraußes. Sie nahm 
den ſchönen Strauß entgegen und gab der 
kleinen Sprecherin zum Danke einen Kuß 
auf die Stirn. Hierauf wurde den an 
weißgedeckten Tiſchen plazirten Kindern die 
Gabe der hohen Frau, Chokolade und 
Kuchen, ſervirt. Bei dem Einſchenken der 
Chokolade half die Kaiſerin ſelbſt mit, und 
Prinz Joachim ließ es ſich nicht nehmen, in 
Gemeinſchaft mit ſeinem Schweſterchen den 


Kuchen an die Kinder auszutheilen. Die 
Gaben der Kaiſerin waren in ſo reichem 
Maße vorhanden, daß jedes der Kinder noch 
reichliche Mengen mit nach Hauſe nehmen 
durfte. 

(Ein hübſcher Zug der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen) wird noch nachträglich 
aus Homburg v. d. H. berichtet: Als der 
Kronprinz und der Prinz Eitel Fritz am 
1. April d. Is. den Bergfried bei Homburg 
erſtiegen, ſchrieben ſie ihre Namen in das 
dort ausliegende Fremdenbuch und fügten 
anſtatt des Datums hinzu: „Am Geburts⸗ 
tage des Fürſten Bismarck.“ 

(Gegen Grünenthal) hat die 
Reichsbank eine Zivilklage wegen der durch 
ihn erlittenen Schädigungen anſtrengen 
laſſen. Das Objekt wird auf 196000 Mk. 
angegeben. 

(Glückliche Krieger.) In der 
Metzer Dombau⸗Geldlotterie haben vier in 
Lüben (Schleſien) bei der 3. Eskadron des 
Drag.⸗Rgts. von Bredow ſtehende Dragoner 
10000 Mk. gewonnen. Von den glücklichen 
Gewinnern erhält jeder 2500 Mk. aus⸗ 
gezahlt. 

(Wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahntransportes) iſt in 
Glogau der Bremſer Schärke, der am 3. April 
infolge zu früher Weichenſtellung einen Per⸗ 
ſonenzug zum Entgleiſen brachte, zu 1 Jahre 
Gefängniß verurtheilt worden. 

(Das Dorf der Lehrer.) Eine Ort⸗ 
ſchaft, die ſich durch eine ungewöhnliche Vor⸗ 
liebe ihrer Söhne für den Lehrerſtand aus⸗ 
zeichnet, iſt das im höchſten Theile des Erz⸗ 
gebirges gelegene Dorf Grumbach bei Jöh⸗ 
ſtadt. Nicht weniger als 65 der gegenwärtig 
im Amte befindlichen Volksſchullehrer Sachſens 
ſind aus dieſem Gebirgsdorfe gebürtig. Es 
wird kaum einen Ort in Deutſchland geben, 
der einen gleich hohen Prozentſatz ſeiner Be⸗ 
wohner dem Lehrerberuf zuführt. 

(Tragiſche Waſſerparthie.) Im 
Ausflugsort „Villa Golzheim“ bei Düſſel⸗ 
dorf ſind am Montag Abend beim Nachen⸗ 
fahren 3 Perſonen ertrunken. 

(Ein Kinderleichenwagen) gerieth 
in Hannover zwiſchen zwei elektriſche Straßen⸗ 
bahnwagen und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Der Sarg wurde herausgeſchleudert und die 
ebenfalls im Wagen ſitzende elfjährige Schweſter 
des verſtorbenen Kindes derartig gequetſcht, 
daß ſie alsbald ſtarb. Der Vater, Maurer 
Mahrens, wurde ſchwer verletzt. 

(Ein großes Feuer) äſcherte in Kon⸗ 
ſtantinopel ein ganzes Stadtviertel, mehrere 
hundert Häuſer, ein. Viele Magazine, 
Schulen und eine Moſchee wurden binnen 
ſechs Stunden in Aſche gelegt. 

Gentenarfeier.) 400 Jahre waren 
es am 20. Mai, ſeit Vasco de Gama mit 
ſeinen Schiffen in den indiſchen Hafen Kalikut 
einlief und damit die lange vergeblich ange- 
ſtrebte Umſegelung Afrikas und die Auf⸗ 
findung eines Seeweges nach Indien vollendete. 
In Portugal begeht man die Zentenarfeier 
dieſes hervorragenden Ereigniſſes, das ſ. 3. 
an Bedeutung der Fahrt des Kolumbus 
gleichgeſtellt wurde, mit großen Feſtlichkeiten. 

(Bei dem Wirbelſturm auf der 

Inſel Timor) ſind nach letzten Depeſchen 
über 2000 Menſchen umgekommen; die Bucht 
von Bima iſt mit Leichen angefüllt. 
( dDiſtanzritt eines deutſchen 
Offiziers in Oſtaſien.) Man ſchreibt 
dem „Berl. L.⸗A.“ aus Tſintaufort: Lieutenant 
von Teichmann⸗Logiſchen (1. Küraſſier⸗Regt.) 
und attachirt der deutſchen Geſandtſchaft in 
Peking, traf von dort in Kiautſchau ein. 
Herr v. T. hat die ganze 1300 Kilometer 
betragende Strecke quer durch chineſiſches 
Territorium zu Pferde allein in vier Wochen 
zurückgelegt. 

(Wirbelſtür me.) Aus Newyork, 20. 
Mai, wird gemeldet: Bei Wirbelſtürmen am 
Mittwoch in Jowa, Kreis Illinois, ſollen ſiebzig 
Perſonen umgekommen ſein; es ſteht feſt, 
daß wenigſtens 42 Perſonen getödtet ſind. 


Neueſte Nachrichten. 


Großes Grubenunglück. 

Dortmund, 23. Mai. Auf der Zeche 
„Zollern“ brach in der Maſchinenkammer 
der vierten Sohle ein Brand aus. Die 
entſtandenen Gaſe drangen in den Bau der 
vierten Sohle ein und tödteten die 
ganze dortige Belegſchaft von 45 
Mann. Von der Rettungsmannſchaft, die 
ſofort ans Werk ging, iſt einer erſtickt, 12 
mußten nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden. Es befinden ſich im ganzen 217 
Mann in der Zeche. Die vierte Sohle iſt 
abgedämmt. Die Getödteten find größten⸗ 
theils Reparaturhauer. Bisher wurden 30 
Todte zu Tage gefördert. 

Dortmund, 23. Mai. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Berghauptmann Taeglichsbeck 


und Landrath v. Rynſch ſind auf der Un⸗ 
glücksſtätte eingetroffen. 


Poſen, 23. Mai. Staatsminiſter Dr. v. Miquel 
iſt geſtern Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt, 
nachdem ſich ſein Geſundheitszuſtand ſoweit ge⸗ 
beſſert hat, daß ärztlicherſeits Bedenken nicht er⸗ 
hoben wurden. Die Erkrankung beſtand in einer 
heftigen Erkältung, die ſich der Miniſter bei den 
Einweihungsfeierlichkeiten in Köln zugezogen hatte. 
Geſtern hatte der Herr Oberpräſident und der 
Herr Erzbiſchof dem Miniſter im Hotel einen 
Beſuch abgeitattet. 

Köln, 21. Mai. In Weſtfalen und 
Heſſen niedergegangene ſchwere Gewitter 
richteten großen Schaden an. In Gießen 
wurden 3 Badeanſtalten weggeriſſen. Die 
Lahn überflutet weite Strecken. Die Stadt 
Kirchhain ſteht unter Waſſer. Iſerlohn iſt 
gleichfalls theilweiſe überſchwemmt. Zahl⸗ 
reiche Häuſer ſind dort dem Einſturz nahe. 

Paris, 23. Mai. Bis 1 Uhr Morgens 
waren die Ergebniſſe von 169 Stichwahlen 
bekannt. Davon entfallen auf die gemäßigten 
Republikaner 66, auf die Radikalen 59, auf 
die Sozialiſten 34 und auf die Monarchiſten 10. 
Die gemäßigten Republikaner verlieren 12, 
die Sozialiſten gewinnen 4 und die Mon⸗ 
archiſten 6 Sitze. 

Madrid, 22, Mai. In amtlichen Kreiſen wird 
verſichert, die Entſendung von Hilfskreuzern nach 
den Vereinigten Staaten ſei beſchloſſen, um alle 
an den Küſten der Vereinigten mündenden Kabel, 
ſelbſt die transatlantiſchen durchſchneiden zu laſſen, 
für den Fall, daß das kubaniſche Kabel von den 
Amerikanern abgeſchnitten würde. 

Gibraltar, 22. Mai. Hier verlautet, das 
in Cadix liegende ſpaniſche Geſchwader habe 
ſich nach den kubaniſchen Gewäſſern begeben. 

Konſtantinopel, 22. Mai. In Kalabaka 
tödtete geſtern ein griechiſcher Soldat einen 
türkiſchen Soldaten. — Griechen ſteckten das 
Muſelmandorf Ledjevo bei Trikkala in Brand. 

Newyork, 22. Mai. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Jackſonville iſt am 18. eine aus 
400 Kubanern beſtehende Expedition mit 
großen Quantitäten Munition und 75 
Mauleſeln auf dem Dampfer Florida von 
Tampa nach Kuba in See gegangen. 

Key⸗Weſt, 21. Mai. Bei Tagesanbruch 
ankerte die Flotte des Admirals Schley ſechs 
Meilen von Key⸗Weſt, und Admiral Sampſons 
Flotte kam um 5 Uhr Nachmittags hier an. 
Drei große Transportſchiffe trafen ebenfalls 
am Nachmittag hier ein mit Einrichtungen 
für Unterbringung von Truppen verſehen. 
Die Schiffe „Baneroft“, „Caſtine“, „Helena“ 
und „Wilmington“ gingen am 18. d. Mts. 
Abends eiligſt in See; der „St. Paul“ nahm 
Kohlen ein und fuhr bei Sonnenuntergang ab. 

Waſhington, 22. Mai. Das Marineamt erklärt 
durch einen Maueranſchlag ein hier verbreitetes 
Gerücht für falſch, nach welchem bei Mole St. 
Nicolas 4880610 ein Rae ſtattgefunden haben 
und dabei zwölf ſpaniſche Schiffe zum Sinken ge⸗ 
bracht ſein ſollen. (Die Flunkerei der Amerikaner 
treibt nette Blüten). 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


123. Mail21. Mai. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—30 |217—80 
Warſchau 8 Tage — 216—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —75 169 60 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97-20 | 97-10 
Preußiſche Konſols 3¼ % .|108— 1103-10 
reußiſche Konſols 3¼ % 103 —10 103 
eutſche Reichsanleihe 3%, . 96—50 96-50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 103 —10 10310 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 91—70 | 92-20 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „10010 100 — 
Poſener Pfandbriefe 4% % 10010 100 — 
” 050,» 7 == 
Pal nge Pfandbriefe 4½¼% 10120 10110 
ürk. 1% Anleihe C 25 25—25 
ae e Rente 4% .. . | 91-60 | 91—20 
umän. Rente v. 1894 4% . | 93—25 | 93—20 
Diskon. Kommandit-Antheile 198—20 1196-90 
9 Bergw.⸗Aktien. 191-30 189 — 
horner Stadtanleihe 3% [ — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 165— 15450 
Spiritus .. 
Oer lol >... 54—60 | 54—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
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Der alleinige deukſche Reichstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Hrie en 
iſt Inndgerictsdirekter 6 


Irdentliche Sitzung der 


Sladtverordneten⸗Berſammlung. 
Mittwoch den 25. Mai 1898 
nachmittags 3 Uhr. 

Tages o 7 nung, werde ich vor der Pfandkammer des 
betreff an en Landgerichtsgebäudes hier⸗ 

1. das Projekt für den Neubau ſſelbſt 
etwa 8— 900 Paar verſch. 


1 Knaben mittelſchul ge⸗ 
bäude Herren⸗, Damen⸗, Kinder⸗ 
ſchuhe und Gamaſchen 


Oeffentliche freiwillige 


Am 24. d. Mts. 


vorm. 9 Uhr 


2. die Vea über die 
Ausführung von Eisbrech⸗ 


g. e e de, d Vg 

m Se Seile ben Rollen „ 
beige er een asl. —Vekanntmachung. 
ück in Gremboczyn, 


Am Mittwoch den 25. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 

werde ich bei dem Klempnermeiſter 

Weiss in Moder 


1 nußzb. Schreibtiſch, 1 
Zylinderbureau, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Regulator, 
1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, 
1 Spiegel mit Kommode, 
6 Rohrſtühle u. a. m., 

öffentlich zwa . verſteigern. 
Thorn den Mai 1898. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Die Organiſtenſtelle 


an der Garniſonkirche iſt zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungen erbeten an 


4. 19 85 zu den Koſten für den 
ee an der Kirche 
zu Gurske, 

5. die Berufung des Lehrers 
Klatt aus 9 auf die 
neu errichtete Lehrerſtelle bei 
der 2. Gemeindejchule, 

den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro März 1898, 

7. die Weiterführung der Gas⸗ 
rohrleitung vom Kinderheim 
nach dem Ziegeleietabliſſe⸗ 
ment ſowie Beleuchtung des 
Gartens 

die Feſtfetzung der Umzugs⸗ 
Leber dec für den 

Lehrer Gramſch, 

die weitere Bewilligung von 
3000 Mk. für die Bearbeitung 
des Entwurfs zum Neubau 
der Knabenmittelſchule, 


D 


je») 


Ne} 


10. die Vermiethung eines Theils 
ore Zwingers am Gerechten⸗ Bivifions Water 3 trauss, 
11 ae it De heutigen arte 36. 
ehemaligen Spritzenſchuppens 
auf d 75 Hofe u A ee uten Moſelwein 
iegelei zum u 
12. die Herſellung 155 Uferbe⸗ pro a eait 70 Pf. empfiehlt 
feſtigung vorlängs des ehe⸗ Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
cut — Zolla fertige Vörzüglichen i ſpiegelblaufen 
13. die Verlegung von Trottoir Apfe Im ein 
in Straßen der Innenſtadt. a Flaſche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf. 
14. den Vertragsentwürf mit der empfiehlt Paul Walke, 


n 17. Armeekorps Brückenſtr. 20. 


zügli Uebernahme des 


Zum brvorffehenden Feſte 


militärfiskaliſchen Entwäſſe⸗ ( E 
rungskanals in der Ulanen⸗ offerirt billigſt — 
m Kaſernenſtraße bis zur 8 garantirt auswuchsfreies hoch⸗ & 
20 NET 1 a feines 3 
orn den 21. Mai 5 = 8 
Der Vorſttzende 5 Ruchenmehl 8 

der Stadinerordneien-Berfammlung. | au m Veibiſſche en. 
Bosthke. * Amand Müller, * 

Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns] 
Seelig David aus — 5 in 
Firma S. David, iſt infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
ae e duke Vergleichs⸗ 
termin und zugleich Termin zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen auf den 

17. Juni 1898, 
vorm. 11 Uhr 
vor dem Ane Wadde 
hier, Zimmer Nr. 7, anberaumt 

Thorn den 18. Mai 1898. Damen die das Wäſchenähen voll⸗ 

Wierzbowski, + ftändig erlernen wollen, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen können ſich melden bei Frau Anna 
Amtsgerichts Winklewska, Tuchmacherſtr. 12, 1 Tr. 


Gas-, Wasser- und 


Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elberfeld. 
Abtheil. für pharmaceutische Produkte. 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes 

und die Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) enthaltendes 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 

als hervorragendes 


Kräf tigungsmittel 


schwächliche, * 


in der Ernährung zurück- | Magenkranke, 


Wöchnerinnen, an englischer 
Krankheit leidende Kinder, 
Genesende, 


gebliebene Personen, 
Brustkranke, 


sowie in Form von 


Eisen-Somatose 


besonders für 


Öleichsüchfige 
ärztlich empfohlen, 
Somatose regt in hohem Maasse den 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


„Die Union‘, 


Verſteigerung. Allgemeine Deutſche Hagel. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


n Weimar. 
e im Jahre 1853 
mit einem Grendtapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5019 Aktien mit .. Mark ass begeben find. 


Reſervefonds ult. 189 ... „ A528 8 

Gejammtgarantie-fapital. . . . . . Mark 12.057 325 
Prämien⸗Einnahme in 1897 * „ 1887 908, 
Zinſen⸗ # „ 1897 M 319 700, 


Mart 14 261 938. 


Die Anion verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
ſind billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
ſtattfinden kann. 


Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien- Rabatt gewährt. 
Veſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 
NE bewilligt, namentlich Sammelpolizen. 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Jahres- 
friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen und Ertheilung weiterer Auskünfte 


empfehlt fich Robert Goewe, Thorn, 
Agent der Union. 


Wegen Uleberfüllung in meiner Fabrik 


findet in meiner Filiale Culmerſtraße Ar. 4 bei H. Penner der 


Verkauf zu weit herabgeſetzten Preiſen nur in dieſer Woche 
ſtatt. 
H. Penner, Schuhfabrifant. 


Pierde- 
Lotterie 


zu Berlin. 


Ziehung 


am 8. Juni 1896. 


3233 Gewinne, 66666 Lose. 
Hauptgewinne Werth 


15. 000, 10.000, 9000, 8000 M. 


Lose à 3 Mk., Porto und Gewinnliste 
30 Pf., empfiehlt und versendet auch 
gegen Briefmarken oder unter Postnachn. 


Carl Heintze, General-Dehit, e Linde 


Unter den Linden 3. 


Empfehlen unſere felöfigehefterten 
N r- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 

Gebinden von 17 Liter an und erklären au 
bereit, falls die Ware A1 pr größten ur 

8 en ee * ſere 

urückzunehmen⸗ oben gratis u. 

. Bee 1 5 nz 311. 


Castlebay -Matjes-Horinge 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherftr. 26. 


U r 
Livreen 
eleganter Ausführung. 


C. G. Dorau, 


Lahn ben Ace Frische Mathesheringe, 
We Neue Maltakartoffeln 
empfiehlt - Kirmes. 


Einen tüchtigen futter een 


Mechaniket 


verlangt die Singer Co. Akt.-G., 
Thorn. Bäckerſtr. 35. 


Wäsche-Artikel, 


Beſte grüne Seife .. Pfd. 0,16 Mk. 
„, Terpentin⸗Salmiak⸗ 


aer nne 
Gute weiße harte Seife „ 0,15 „ 
„ Eſchweger Seife. „ 0,20 „ 
Nah Kern, See 7 925 5 ſucht 
achs⸗Kern⸗Seife . „ O, 1 5 
Stettiner Kern-Seife „ 0,28 „ _L. Bock, Thorn. 
none Selen % 7 „ Tüchlige Maurergejellen 


Beſchäftigung bei A. Ossterle, 
Wrotzlawken, Bahnhof. 


Fuger 


L. Bock, Thorn, 
1 Lehrling 


für das Drogen-, Farben⸗ und 
1 „Geſchäft fucht 
Thorn. H. Claass. 


Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, welche Luft 

haben, die Malerei zu erlernen, können 

ſich melden. R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


— EEE I 
Tüchtiger Laufburſche 
kann ſofort eintreten in die Zigarren⸗ 

handlung Breiteſtraße 43. 


Patent 
J. Picot-Paris 
Silberglanzſtärke. 
Henkels Bleichſoda . 
Bei größerer Entnahme Preis⸗ 
ermäßigung. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſlr. 26. 
Größte Leiſtungs fähigkeit 


4 a 
Lessive Phönix | 1 Pfd. 0,25 


fucht 


Neueste Facons. Hostes Material, 


Die Aniform- Mühen-Sabrik 
6. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 


Maurer 


finden bei hohem Stundenlohn dauernde 


Uniform-Mihen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
hi Beamten⸗Effekten. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 


Appetit an.] Th. Gesicki, Mechaniker, 


Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige . 


Druck und Verlag von C. 


Junge Damen, 
die das ae erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 
Eine auſtändige Frau 
zu Semmel-⸗Austragen ſucht v. ſofort 
Bäckerei von A. Kamulla, 
Junkerſtr. Nr. 7. 


Ein Kindermädchen 
für den ganzen Tag geſucht, 
Junkerſtraße 7, 1 Treppe. 


2 gut möblirte Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 6, 2 Tr. 


Dombrowski in Thorn. 


Kliſer⸗Auszugmehl, 
auswuchsfrei, 
empfiehlt Carl Sakriss. 


A. L. Mohr’sche 


Pr Nargarine 


in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründl. Unterricht in 


Klavier⸗u. Orgelſpiel 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung), 


Geſang und Theorie. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Char 


(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandſtraße 7, I. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Horren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 


Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 


Beamten ⸗ Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 


Ausführung ſowohl nach der Natur 


als auch nach jedem Bilde. 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Neu 
Originell 


Busch-Postkarten 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Ferner 
Radlerpostkarten. 


Krankheitshalber iſt eine 


Bäckerei 


von ſof. z. verp. Mocker, Schützſtr. 3. 
Daſelbſt iſt ein faſt neues Fahrrad 
und ein gut erhaltener Wagen zu verk. 


3000 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


3000 N. Sue Wege vet 


Rappwallach, 


6", 6jährig, 1- und 2ſpännig gefahren, 
gutes, vornehmes Gebrauchspferd, iſt 
für 1200 Mark in 


Sängerau hei Lulkau 
verkäuflich. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſteht preiswerth zum Verkauf 
Junkerſtraße 7, 1 Treppe. 


Mittwoch den 25. Mai cr. 
abends 8¼ Uhr: 


Kgl.⸗QI in J. 
Arm" Bier - Versand. 


1,75 Mk. 


. 2,50 Mk. 


dunkel . 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


. Nürnberger Siechen, licht oder 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 


mit F. Grunau, san zu haben. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Eis. 


wird zu jeder Tageszeit un 


unſeren Geſchüftsräumen 


Strobandſtraße verabfolgt; 


auch wird ſolches auf Wunſch 
ins Haus geliefert. 


Plötz & Meyer. 
Eingem, Preisselbeeren 


40 Pf. pro Pfd., 


Sultan- Pflaumen 
40 Pf. pro Pfd., 


amerik. Ringäpfel 


60 Pf. pro Pfd., 


Aprikosen 
60 Pf. pro Pfd., 
kalif. Birnen 


70 Pf. pro Pfd., 


thür. Birnen 


70 Pf. pro 


fb., 
us 
Prünellen 
70 Bf. pro Bid. 
0 Simon. 


Ausverkauf. 


Porzellan, Steingut, Glas, Milir 
tärbedarf, Zigarren, Ladenein⸗ 
richtung für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 41. 
egener. 


Eine Schneiderin, 


welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Auch werden Jagquetts u. 
Mäntel moderniſirt. Borsch, 
Brllckenſtraße Nr. 29. 


Lose 


zur 2. Berliner Mee ee 
Ziehung am Juni cr, & 
3,30 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


engl. Drehrollen 


ſofort zu dx Brückenſtraße 26. 


1 ordentl. Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 
Krelle, Albrechtſtr. 2, pt. links. 


Eine Wohnung, und Mäbchenff, 
ſofort zu vermiethen 1. Kell. 


Laden, Lagerräume, Hofraum 
und Zubehör, ev. kl. Wohnung, jetzt 
vom techniſchen Bureau benutzt, wegen 
Verlegung deſſelben nach Baderſtr. 28 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. Zu 
Techniſches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 


Täglicher Kalender, 


erfragen 


u E = 
4 3 3 3 3 
1806. 8 = 3 
8 8 = 5 2 3 

G S 5 K c 

Na.. 1 25 20 7 28 
29 30 31 ——— |» 
Juni. — —— 1 2 34 
5 6 7 910/14 

12 13 14 15 16 17 18 

19 20 21 22 23 24 25 

26 27 28 29 30 — — 
Ful „ e eee 
3 456 789 

10 1112 18 141516 
1748049020 21223 

24 25 26 277 128,29 30 


„„. en 


7 


9 


Dienſtag den 24. Mai 1898. 


eilage zu Nr. 119 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


Schloppe, 20. Mai. (Morchelvergiftung.) In 
Am Dorfe Eichfier find dem Eigenthümer Voß 
au eh Söhne im Alter von ſechs bezw. elf Jahren 
w Morchelvergiftung geſtorben. Aerztliche Hilfe 
urde zu ſpät herbeigeholt. N 
ni Zempelburg, 20. Mai. (Infolge einer unper⸗ 
auftftigen Wette) trank vorgeſtern der Chauſſee⸗ 
90 eiter Falk von hier im Wirthshauſe zu Gr. 
& urg in wenigen Minuten über einen Liter 
münaps aus. Die üblen Folgen dieſes un⸗ 
5. en Alkoholgenuſſes zeigten ſich ſogleich. 
15 ſtürzte beſinnungslos zu Boden, während ihm 
as Blut durch Naſe und Mund drang. Der Zu⸗ 
and des erſt ſeit kurzer Zeit verheiratheten, 
ungen Mannes iſt ſehr bedenklich. 
hei arienwerder, 19. Mai. (In arger Verlegen⸗ 
dl befinden ſich zur Zeit unſere Schützen; ſie 
Dare, nämlich vorläufig nicht mehr chießen. 
deer Schießſtand der Gilde grenzt unmittelbar an 
en epangeliſchen Kirchhof, und dorthin ſollen ſich 
lieuerdings einige Kugeln verirrt haben. Polizei 
wöborſeits iſt deshalb das Schießen unterſagt 
orden. Wie verlautet, ſollen in allernächſter 
eit bauliche Schutzvorrichtungen getroffen werden. 
D Marienburg, 20. Mai. (Luxuspferdemarkt.) 
Her diesjährige mit einer Lotterie verbundene 
Aruspferdemarkt zu Marienburg wird am 
bendtag den 13. und Mittwoch den 14. Septbr. 
9 halten werden. Ei? 
„Dt. Eylau, 20. Mai. (Ueberfahren, Einrichtung 
einer Telegraphenmeiſterei.) Geſtern Abend wurde 
eim Rangiren auf dem hieſigen Hauptbahnhofe der 
Hilfsweichenſteller Burdin aus Daulen überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Derſelhe wollte augen⸗ 
ſcheinlich kurz vor der Maſchine über das Geleiſe 
und muß dabei geſtolpert ſein, ſodaß die Räder 
hm über den Hals gingen. Der Verunglückte 
Interläßt neben der 60 0 7 
königliche Eiſenbahndirektion Danzig hat hier⸗ 
elbſt eine Telegraphenmeiſterei eingerichtet. Zur 
Verwaltung 1 ae 2% a 
onntag von Danzig hierherverſetzt. 
Neufeich, 20. Mai. (ĩBeſitzwechſel)) Die Be⸗ 
ſitzung des Herrn Buche In 155 ‚Sufen 23 
orgen kulm. groß, it freihändi In⸗ 
ventar für 108 000 Af Aden Johann Claaſſen 
in sdorf verkauft worden. . 
— 5 18. Mai. (Der evangelisch = kirchliche 
Hilfsverein für Weſtpreußen) hielt am Montag 
unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten 
D. Döblin in Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. 
Die alle drei Jahre ſtattſindende Hauskollekte 
hat diesmal einen Reinertrag von mehr als 900 
Mark gebracht. Folgende Unterſtützungen wurden 
bewilligt: Gemeinde⸗Diakonie Neuheide 50 Mark, 
evangeliſcher Arbeiter⸗Verein Elbing 100 Mark, 
I Erweiterung der Volksbibligthek Krojanke 30 
kk, Diakoniſſen⸗Kreisverein Dt. Krone 200 Mk., 
in Genbaus Neuteich 200 Mark, Gemeindehaus 
100 tuhm 200 Mark, Gemeinde⸗Diakonie Elbin 
cba, art, Magdalenen⸗Aſyl Ihra, 260 Mark, 
Gangeliſcher Jünglingsverein Danzig 200 Mark, 
keneinde „Diakonie Gr. Zünder 100 Mark, 
h echenhaus in Gr. Krebs 200 Mark, Krüppel⸗ 
Ein in Biſchofswerder 200 Mark, Diakoniſſen⸗ 
tation in ne 100 Mark, Männer⸗ und 
Unglinosverein x 771 5 100 Mk., Diakoniſſen⸗ 
ion Dirſchau 5 
Warlubien, 20. Mai. (Das bisher verpachtete 
4000 Morgen große Gut Sibſau) wird vom 1. Juli 
005 wieder von der Herrſchaft in Laskowitz ſelbſt 
ewirthſchaftet werden. 0 n 
Alleuſtein, 18. Mai. (Errichtung eines neuen 
General - Kommandos) Die „Allenſt. Zeitung“ 
ſchreibt: „Gerüchtweiſe verlautet, daß die Er⸗ 
richtung eines neuen General⸗Kommandos mit 
dem Sitze in Allenſtein in abſehbarer Zeit in 
usſicht genommen ſei. Das 1. Armeekorps ſoll 
getheilt werden und dem neuen Kommando ſollen 
e Garniſonen von Allenſtein und der Um⸗ 
gebung Allenſteins, ſowie die neuerrichteten in 
ensburg, Biſchofsburg ꝛc. unterſtellt werden. 
ine Bürgſchaft für die Wahrheit dieſes Ge⸗ 
rlchtes können wir natürlich nicht übernehmen; 
iermit erinnern wir daran, daß von amtlicher 
telle (in der Stadtverordneten⸗Sitzung) eine für 
abſehbare Zeit in Ausſicht ſtehende Vergrößerung 
er Allenſteiner Garniſon angekündigt wurde.“ 
ir geben die ganze Nachricht mit drei ? 22 
wieder; in der vorliegenden Form iſt ſie jedenfalls 
nicht richtig. a 
Inowrazlaw, 18. Mai. (Beſitzwechſel) Wie 
ſchon mitgetheilt, hat Kaufmann Arthur Müller, 
in Firma Brüder Müller, das am Bahnhof ge⸗ 
legene Henke'ſche Fabrikgrundſtück mit allen Ge⸗ 
bäuden ꝛc. für den Preis von 115 000 Mk. käuflich 
erworben. Herr Müller beabſichtigt, dort eine 
Nor zur Herſtellung des von ihm erfundenen 
kaiskeim⸗Melaſſe⸗Futters mit maſchinellem Be⸗ 
triebe zu errichten und außerdem große Getreide⸗ 
lagerhäuſer zu errichten. e 
Bromberg, 19. Mai. (Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer) hatte ſich am Montag der ſtädtiſche 
olizeiſergeant Julius Kurowski zu verant⸗ 
worten. Derſelbe ſollte in der Nacht zum 
2. Dezember v. J. die ſtädtiſchen Nachtwächter 
revidiren. Aus dieſer Veranlaſſung ſtand er 
morgens im Geſpräch mit dem Nachtwächter 
Bubacz auf dem Friedrichsplatz vor dem Cafe 
räger. Der Kellner Wurm, der am Abend zu⸗ 
vor aus Schleſien hier eingetroffen war und mit 
dem Landwirth Koch von der Poſener Straße her 
über den Friedrichsplatz gehen wollte, trat auf 
den Wächter Bubacz zu und fragte denſelben, wie 
weit es noch bis zum Café Kaiſerhof und ob 
daſſelbe noch offen Fi. Daraus ergab ſich eine 
Auseinanderſetzung, die mit der Verhaftung des 
Wurm endete. Beim Eintritt in die Wachtſtube 
ab K. dem wachthabenden Polizeiſergeanten 
arpinski einen Wink, ihn mit Wurm allein zu 
laſſen. Karpinskt entfernte ſich und verhinderte 
den Landwirth Koch, der dem Wurm mit der 
Pelerine und einem Gummiſchub, die W. beim 
Hinſtoßen verloren hatte, gefolgt war, in die 
Wachtſtube einzutreten. Dann bearbeitete Kurowski 
den Wurm mit den Fäuſten und Füßen, ſodaß 


W. beſinnungslos niederfiel und von Kurowski in 


efrau drei Kinder. — Die 


diener zuerkannt. 


das Polizeigefängniß geſchafft wurde, in welchem 
er bis zum nächſten Morgen 8½¼ Uhr verblieb. 
Wurm hat durch die Mißhandlungen mehrere 
Verletzungen davongetragen und iſt infolge der⸗ 
ſelben eine Zeit lang arbeitsunfähig geweſen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange⸗ 
klagten 9 Monate Gefängniß wegen Freiheits. 
beraubung und Körperverletzung; der Gerichtshof 
erkannte auf zuſammen 6 Monate Gefängniß. 

Schneidemühl, 21. Mai. (Unglücksfall) Beim 
Abbruch des Dominialſtalles in Dembe ſtürzte 
geſtern der Giebel ein, wobei die Maurer Pie⸗ 
jontek und Michael Protz aus Floth erſchlagen 
wurden. Drei andere Arbeiter find jo ſchwer 
verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt werden muß. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1898. 


(Titelverleihung.) Waſſerbauinſpek⸗ 
tor May in Breslau, früher in Thorn, hat den 
Titel Baurath erhalten. 

— (Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dorendorf aus 9 3. 3. in Thorn, iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Thorn er⸗ 
nannt worden. 8 

Der Rechtskandidat Carl Riebold aus 
Leibitſch iſt zum Referendar ernannt und dem 
W de in Gollub zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— Unterbringung von Handgepäck 
in den Perſonenwagen.) Es wird darüber 
geklagt, daß Handgepäck in den Perſonenwagen 
zuweilen in einer die Reiſenden beläſtigenden 
oder gefährdenden Weiſe untergebracht wird. 
Das letztere gilt beſonders von Koffern und 
Kiſten mit ſcharfen Kanten und von anderen 
chweren Gegenſtänden, welche bei nicht ſorg⸗ 
fältiger Unterbringung auf den Gepäckbrettern 
und in den Gepäcknetzen während der Fahrt 
herabſtürzen und mitreiſende Perſonen leicht ger 
fährden können. Nach der Verkehrsordnung hat 
jeder Reiſende nur auf den über oder unter 
ſeinem Sitz befindlichen Raum zur Unterbringung 
von Handgepäck Anſpruch. Die Stations⸗ und 
Zugbeamten ſollen, ſoweit dies möglich, darauf 
achten, daß bei Unterbringung des Handgepäcks 
in den Pexrſonenwagen auf die perſönliche Sicher⸗ 
heit der Mitreiſenden die erforderliche Rückſicht 
genommen wird. 

— „(Weſtpr. Botaniſch⸗Zoologiſch er 
Verein.) Die 21. Verſammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Botaniſch⸗Zoologiſchen Vereins findet am 
31. Mai er, in Stuhm ſtatt. 

— Dürfen feſt angeſtellte Lehre⸗ 
rinnen nach ihrer Verheirathung ihre 
Lehrthätigkeit fortſetzen?) Der II. Senat 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. hat 
am 15. v. Mts. dieſe Frage bejahend entſchieden. 
Eine_ ehemalige Lehrerin, Frau P., klagte gegen 
die Stadt F. auf Einhaltung ihres Anſtellungs⸗ 
vertrages als Lehrerin, obgleich ſie ſich ver⸗ 
heirathet hacte, und erſtritt in erſter Inſtanz ein 
obſiegendes Urtheil. Die von der Stadt dagegen 
eingelegte Berufung beim Oberlandesgericht hatte 
nicht den erwünschten Erfolg. Dieſes führte aus: 
Die preußiſche Verfaſſung habe den öffentlichen 
Lehrern die Rechte und Pflichten der Stagts⸗ 
Dieſe ſeien, ſofern ſie feſte 
Anſtellung erlangt hätten, auf Lebenszeit ange- 
a Daſſelbe gelte auch von Lehrerinnen. Doch 
ei es zuläſſig, die Anſtellung dieſer auf beſtimmte 
Zeit ir beſchränken, aber nur unter einem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt, den man der Klägerin 
gegenüber nicht gemacht habe. Die Anſtellung 
derſelben ſei nicht durch weſentlich veränderte 
Umſtände Jen 0 hinfällig geworden. Sie könne 
als Frau den Lehrerinnenberuf ebenſo gut er⸗ 
füllen wie vor ihrer Verheirathung. Das Vor⸗ 
handenſein von Kindern ſtehe der Thätigkeit der 
Lehrerin nicht im Wege. Die Heirath finde als 
Grund des Rücktritts von einem Vertrage auf 
ſtaatsrechtliche Verhältniſſe eines Beamten zur 
Anſtellungsbehörde keine Anwendung. 

ren bienenwirth⸗ 
pong de icher Provinzialverein.) In⸗ 
olge der Ernennung des Seminarlehrers Herrn 
Pauſt in Marienburg zum Kreisſchulinſpektor in 
Putzig hat der bienenwirthſchaftliche Gauverein 
Marienburg die Geſchäfte des Vorſitzenden dem 
Hauptlehrer Herrn Herrmann in Marienburg 
übertragen. 

— Fahrt des Coppernikusvereins 
nach Culm.) Ueber den geſtrigen Ausflug des 
Coppernikusvereins nach Culm wird uns von 
dort berichtet: Heute, Sonntag, ſtatteten Mit⸗ 
glieder des Coppernikusvereins aus Thorn nebſt 
ihren Damen unſerer Stadt einen Beſuch ab, um 
die zahlreichen alten Baulichkeiten derſelben in 
Augenſchein zu nehmen. Unter ihnen befand ſich 
auch Herr Regierungsbaumeiſter Cuny aus Danzig, 
der ebenfalls Mitglied dieſes Vereins iſt. Be⸗ 
ſichtigt wurden zunächſt die evangeliſche Pfarr⸗ 
kirche, die Kloſterkirche und die Gymnaſialkirche. 
Nach einer kurzen Frühſtückspauſe in Lorentz' 
Hotel wurden dann die Heilige Geiſtkirche, die 
Martinskapelle, die katholiſche Pfarrkirche und 
das Rathhaus beſichtigt. Herr Cuny gab die 
nöthigen Erläuterungen über Urſprung, Bauart 
und das geſchichtliche dieſer Gebäude. So iſt die 
evangeliſche Pfarrkirche mit ihrer thurmreichen 
Giebelfront im Jahre 1244 durch den Domini⸗ 
kanerorden, die ſich durch eine muſterbafte Er⸗ 
haltung auszeichnende Kloſterkirche durch den 
Benediktinerorden zu Anfang des 14. Jahr⸗ 

underts, die Gymnaſialkirche durch den Franzis⸗ 
anerorden im Jahre 1258 erbaut worden. Die 
Heilige Geiſtkirche, 1311 erbaut, mit Tonnen⸗ 
gewölbe, wird zur Zeit als Aufbewahrungsort 
der Munitionswagen des hieſigen Jägerbataillons, 
die Martinskapelle nur noch zu Vereinszwecken 
benutzt. Die katholiſche Pfarrkirche, ebenfalls 
1311 erbaut, kennzeichnet ſich durch gut erhaltene, 
reichhaltige Architekturen. Bemerkenswerth ſind 
die 12 Apoſtel unter Baldachinen an den Pfeilern 
und die Glasfenſter hinter dem Hochaltar, die 
Paſſionsgeſchichte darſtellend. Zur Zeit befinden 


ſich letztere im Schloß zu Marienburg. Sämmt⸗ 
liche Kirchen find in mittelalterlicher Bauart auf⸗ 
geführt, wovon die katholiſchen auf Grund von 
Urkunden einer Dame Adelheid v. Ullmann vom 
Jahre 1311 gegründet ſind, die zum Aufbau von 
Kirchen in Culm bedeutende Legate geſtiftet hat. 
Das Rathhaus wurde zu Ende des 16. J 
hunderts aufgebaut. Nach der Beſichtigung 
vereinigten ſich die Gäſte zu einem Mittag⸗ 
eſſen im Kaiſer Wilhelm ⸗Schützenhauſe, dem 
dann ein Spaziergang zur Parowe folgte. 
Abends erfolgte die Rückfahrt. — Von anderer 
Seite erhalten wir noch folgenden zweiten Bericht: 
Der Coppernikusverein aus Thorn, ſowie Mit⸗ 
glieder der Alterthumsgeſellſchaft aus Marien- 
werder waren zur Nai der alterthüm⸗ 
lichen Baudenkmäler unſerer Stadt erſchienen. 
Aus Thorn allein trafen einige 60 Perſonen ein. 
Nicht erſchienen war der hiſtoriſche Verein aus 
Bromberg und die Alterthumsgeſellſchaft aus 
Graudenz. Herr Profeſſor Conwentz war leider 
durch die Tagung der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung in Danzig am Erſcheinen verhindert. An 
ſeine Stelle übernahm Herr Regierungsbaumeiſter 


Cuny aus Danzig, der Miterbauer der Garniſon⸗( 


kirche in Thorn, die ſachkundige Führung. 
Programmmäßig fand zuerſt die Beſichtigung der 
evangeliſchen Kirche, der Kloſter⸗ un 
naſialkirche ſtatt, nachdem die prächtigen Prome⸗ 
naden in Augenſchein genommen waren. Nach 
einer Frühſtückspauſe in Albrecht's Hotel wurde 
die am Thorner Thore belegene Heilige Geiſt⸗ 
Hoſpitalkirche, das älteſte kirchliche Bauwerk der 
Stadt, mit einem Sede en und 
hölzernen Thurmhelm, welches ſchon in einer Ur⸗ 


kunde von 1311 erwähnt, näher betrachtet. Dash 


Gebäude iſt innen nicht verputzt, nur gefugt; 
unter der Tünche dürften Gemälde enthalten 
ſein. Recht gut erhalten zeigte ſich die Stadt⸗ 
mauer. Es iſt gut zu erkennen, wo ſpäter auf 
die Zinnen eine Erhöhung von 2 Mtr. geſetzt 
wurde. Außerhalb der Mauer befand ſich der 
Wachtgang. Die Martinkapelle wurde zuerſt 1421 
erwähnt, während die Heilige Geiſt⸗Kirche ſich 
ganz im mittelalterlichen Zuſtande befindet und 
als Militärwagenſchuppen benutzt wird; das 
ſchöne gothiſche Portal iſt bei der u Ver⸗ 
breiterung z. Z. beſchädigt worden. Eine der 
ſchönſten und älteſten Pfarrkirchen Weſtpreußens, 
die manchen Ordenskirchen als Vorbild diente, iſt 
die Pfarrkirche, welche, ſehr gut erhalten, aus 
einem Mittel⸗ und zwei Seitenſchiffen beſteht. 
Von den zwei angelegten Thürmen iſt nur einer, 


wenn auch nicht nach dem urſprünglichen Plane | b 


ausgebaut. Sie hat drei Portale, von denen 
eins einen beſonders kunſtvollen Beſchlag hat 
und zwei Kapellen, von denen die eine erſt im 
18. Jahrhundert angebaut iſt. Als Vorbild für 
dieſe Kirche hat die St. Eliſabethkirche zu Mar⸗ 
burg, ein Werkſteinbau, gedient. Sie wird zuerſt 
1311 erwähnt und iſt von einer Frau v. Ullmann 
ebaut, die nach den vorhandenen Urkunden über⸗ 
aupt viel für die hieſigen Kirchen gethan hat. 
Nach der erſten Handfeſte (1233) war die Kirche 
vom Orden mit 88, und als dieſe verbrannte in 
der zweiten (1251) mit 40 Hufen dotirt. Das 
Maſtwerk der Fenſter iſt aus Stuck hergeſtellt. 
An den Pfeilern ſind im Innern die Statuen der 
12 Apoſtel, über denen Baldachine, aufgeſtellt. Die⸗ 
ſelben ſtammen aus dem Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts, waren bemalt, ſind jetzt aber über⸗ 
tüncht. Bemerkenswerth iſt der aus einem Hirſch⸗ 
geweih gebildete Leuchter. Die Reſte der alten 
Fenſtergemälde ſind als Vorbilder für die Schloß⸗ 
feuſter nach Marienburg gebracht. Das Rath⸗ 
aus iſt deutſche Renaiſſance (156789 erbaut). 

er welſche Uhrthurm ſtürzte 1719 und 21 ein. 
Die eigenthümliche Stellung der Pilaſter iſt dem 
Heidelberger Schloß entnommen. Verſchiedene 
Räume des Rathhauſes weiſen ſchöne Gewölbe 
auf. Einige Zimmer find mit Wandgemälden 


theiligten. Er di 
Coppernikusverein von Herrn Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Cuny und auf Regierungs⸗Baumeiſter 
Cuny wurden bei der Tafel ausgebracht. 

— Gur ſchleunigen Verſicherungs⸗ 
nahme gegen Hagelſchaden) mahnt dringend 


ahr⸗ 


Kloſter⸗ und der Gym⸗ 2 


ein geneigtes Ohr zu finden ſchienen. Die Geſetz⸗ 
gebung iſt indeſſen bis jetzt noch mit keinen Vor⸗ 
ſchlägen in dieſer Beziehung hervorgetreten, und 
ſo erſcheint denn einer großen Zahl Juden 
Amerika noch immer das Land, wo ſie ſich des 
erworbenen Beſitzes in Ruhe erfreuen können. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Dorf Rehden, Kreis Graudenz, evangel. (Meldun⸗ 
gen an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Grau⸗ 
denz.) Stelle zu Lonskipiec, Kreis Schwetz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor te zu Tuchel.) Lehrerſtelle 
zu Pr. Friedland, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Braune zu Pr. Friedland.) 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 21. Mai. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4815 Rinder, 1753 Kälber, 9956 
Schafe, 8424 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
9 1 eh, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 48 bis 62; 
. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut Den Ae ältere 50 bis 52; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 45 bis 48. — Bullen: 1. voll» 


2 
mäßig genährte jüngere und gut 8 ältere 
44 bis 48; 3. gering genährte — bis —. — Färſen 
und Kühe: 1. a) voll. 


üngere 50 bis 52; d) mäßig bele Kühe u. Bären 


45 bis 48; e) gering genährte Kühe und Färſen 
40 bis 43. — Kälber: 1. feinite Mafttälber 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 
rſe 


6 
„ von Sonnabend den 21. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 756 Gr. 230 Pkt. inländ. 
roth 697 Gr. 210 Mk., tranſito bunt 724—737 
Gr. 182—183 Mk., tranſito roth 729—783 Gr. 
185—198 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 702 
bis 714 Gr. 114 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

1 5 659—692 Gr. 164—165 Mk., tranfito 

große 662 Gr. 113 Mk., tranſito kleine 609 

8 1 0 1 109--115 Pa Fr 0 

afer per Tonne von 1 ilogr. inländ. 

155 —160 Mk. = 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00-4,27'/, Mk. 
Roggen⸗ 5,00 —5,15 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
feſt. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,40 —9,47½ Mk. 


Königsberg, 21. Mal. (Spiritus bericht.) 
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Liter, 
niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 55,00 
Mk. Br., 53,50 Mk. Gd., 54,00 Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., 53,80 Mk. Gd., —— 


die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. Wie] Mk. b 


bedeutend gerade in unſerer Provinz die ag 
ſchäden find, 1 5 die Entſchädigungen, welche 
von den Geſellſchaften in den letzten Jahren bes 
geht wurden. Sie betrugen im Jahre 1896, dem 
chadenreichſten Jahre ſeit 1885, für die Provinz 
1060000 Mk. in 620 Feldmarken. Es iſt auch 
nicht ein einziger Kreis der Provinz vom Hagel⸗ 
ſchaden verſchont geblieben. Im Jahre 1897 be⸗ 
trug die Entſchädigung 520000 Mark. Auch im 
Vorjahre ſind ſämmtliche Kreiſe der Provinz 
vom Hagelſchaden heimgeſucht worden. 

— (Ein Rechtsſtreit von weittragen⸗ 
der Bedeutung) kam nach ſiebenjähriger Dauer 
jüngſt zum endgiltigen Abſchluß. In einer 
Volksſchule zu Remſcheid erlitt ein Kind infolge 
Züchtigung durch einen Lehrer einen dauernden 
körperlichen Schaden. Der Vater deſſelben 
ſtrengte gegen die Stadtgemeinde Remſcheid die 
Entſchädigungsklage an und wurde in letzter Inſtanz 
damit abgewieſen. Darnach verklagte er den 
Fiskus. Das Landgericht zu Düſſeldorf ver⸗ 


urtheilte dieſen zur Leiſtung des Schadenerſatzes. l 


In der Reviſionsverhandlung beſtätigte 


N das 
Reichsgericht dieſes Urtheil der Vorinſtanz. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Mai. (Die 
dd der ruſſiſchen Juden) aus Ruß⸗ 
land iſt auch in dieſem Frühjahre eine ſehr ſtarke. 
Die Juden hofften unter dem jetzigen Zaren 
weniger zur Auswanderung gezwungen zu werden, 
da mehrere von ihnen zu Anfang ſeiner Re⸗ 
gierungszeit an das Miniſterium gerichtete Ge⸗ 
ſuche um Erleichterung ihrer Lebensbedingungen 


bez. 


Völlig geſundes Holz nach 18 Jahren im 
Freien! Umſo bemerkenswerther, weil daſſelbe 


ſich von d 


— —— ᷣë?⅛— äß——— 


Henneberg-Seide — nur ächt, wenn direkt 


ab meinen Fabriken be⸗ 
zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. 


6.Henneberg’sSeidenfahriken (x.u.k. Hof.) Zürieh. 


Ziehung beginnt morgen, beſtehen aus 10 komplett beſpannten Eguipagen, 47 edlen oſtpreußt 
ſchen Pferden, 2443 maſſiven Silbergegenſtänden. Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, Los 
7 porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General ⸗ Agentur Leo Wolff 

Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, ſowie die durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellel, 


Die weltbekannte Nähmaſch ine 


Die Gewinne der Königsberger Pferde-Lotterie 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ger 
gründeteſtädtiſche Volkshibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere Seitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 


Die zu rund 6000 Mark veranſchlagten Bauarbeiten und 
Materialienlieferungen ausſchl. der Dacheindeckung für den Neu⸗ 
bau eines Geſchäftsgebäudes auf dem Hofe des Artillerie⸗Depots 
hierſelbſt ſollen ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin auf Freitag den 27. Mai 1898, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in meinen Dienſträumen anberaumt iſt. 


Großfirma M. Jacobsehn, Berl 
Linienſtr. 126, a. d. Gr. Friedrich 

5 ſtraße, bewährt d 
langjährige Ziel 
rungen an Mil 


Feste Preise. 


Richard Dobrzinski, 


Baar -System. 


Ne. 
1892 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 7. Mai 1898. 


Heute früh ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
einziger, geliebter Sohn 


Paul. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 10. d. Mts. 3 Uhr 
nachmittags ſtatt. 


Thorn den 7. Mai 1898. 


Gustav Fehlauer m Tral. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 23. Mai 1898. 


Statt beſonderer Meldung. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am Sonntag den 22. Mai, 
mittags 12½ Uhr, meinen inniggeliebten Mann, unſeren guten Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Brauereibeſitzer 


Gustav Engel 


im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre nach langem, ſchweren Leiden zu ſich zu 
nehmen, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeigen 


Thorn den 23. Mai 1898. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Erportation nach der St. Marienkirche findet am Dienstag den 24. Mai, nachm. 6), Uhr, vom Trauerhauſe; die 
Beerdigung am Mittwoch nach ſtattgehabtem Trauergottesdienſte um 9 Uhr vorm, von der Kirche aus flat. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 23. Mai 1898. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geſtern Nachmittag 5˙ Uhr entſchlief ſanft im Kreiſe ihrer Kinder unſere 
herzensgute Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, Schweſter, Tante u. Schwägerin 


Han Emilie Engelhardt 
geb. Plantz 
in ihrem 56. Lebensjahre, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen 
die trauernden Kinder, 


Thorn den 23. Mai 1898. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 6˙%½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


